Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 22. März. 


Noch immer ſuchen die Blätter, welche man bisher als inſpirirt angu: dung dieſer ganzen Einrichtung in Ausſicht. Der Nachweis der wiſſen⸗ 
ſeben gewohnt war, nach den Gründen für den Rücktritt des Fürsten ſchaftlichen Befähigung durch Schulzeugniſſe böberer Unterrichts⸗An⸗ 


tusminiſters in ſeiner Rede am 18. März im Abgeordnetenhauſe, welche 


fih auf die Einjährigen⸗Berechtigung bezogen, ſtellen eine Umbil⸗ 


Bismarck. Der „Hamb. Corr.“ ſpricht von einem erſten Entlaſſungs⸗ 
geſuche, welches ſpäter zurückgenommen worden ſei. Dann heißt es weiter: 
jeder Verſuch eines Ausgleiches mußte ſchwinden, „als transſpirirte, daß 


ſtalten kommt inſoweit jedenfalls in Wegfall, als jene Zeugniſſe vor Ab⸗ 
ſolvirung des ganzen Lehrgangs deſſelben ausgeſtellt werden können. 
Ob etwa künftig nur das Reifezeugniß zur Univerſität die Berechtigung 


Fürſt Bismarck von der Beſtimmung nicht abgehen wollte, wonach kein giebt, ob im Uebrigen die wiſſenſchaftliche Befähigung lediglich auf Grund 
unmittelbarer Verkehr der Staatsſecretäre und auf Grund einer beſonderer Prüfungen nachgewieſen wird, oder wie ſonſt die Abſichten 
alten Cabinetsordre vom Jahre 1852 ſelbſt nicht der der preußiſchen hinſichtlich der wiſſenſchaftlichen Befähigung ſind, war nicht zu entnebmen 
Minifter mit dem Landesherrn ohne feine Controle und Mit: Jedenfalls liegt die Abſicht vor, die böheren Unterrichts-Anſtalten von 
wirkung ſtattzufinden hatte. 
Verlangen des Kaiſers, 


als entſcheidendes Symptom für das Fehlen der Vorausſetzungen eines ge⸗ 


Rücktritt des Fürſten Bismarck ſteht.“ In ähnlicher Weiſe hatte bekannt⸗ 
lich auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Veranlaſſung zum Rücktritte dees .:.:!ũ (.... 
Fürſten Bismarck dargeſtellt. De i 
ut land. 
Ueber die Abſtammung des Reichskanzlers Caprivi bringt das „N. 16 
W. Tgbl.“ noch folgende Angaben: : 
Das Geſchlecht war im Mittelalter im ehemaligen Herzogthum Friaul 
anſäſſig, und in der Grafſchaft Görz erſcheinen die „Edlen v. Capriva“, 
wie fie ſich damals nannten, ſchon im 13. Jahrhundert unter den älteſten 
adligen Familien. Capriva an der 
der ene eee each leg Bay ne G T and i 
er Familie ſchrieben fih auch flavi opriva (Brennneſſel), und that: 
ſächlich führen fie eine Reifellaube nå Wappen. Später wandte fih die 
Familie nach Krain, Steiermark und Ungarn und erhielt den 
öſterreichiſchen Adelſtand mit dem Prädikat von Neſſelthal. In den t R 
Türkenkriegen zeichneten ſich mehrere Mitglieder der Familie in öfter: melden; auch eine Ehrencompagnie der 53er, die in dem benachbarten 
reichiſchen Heeren aus. Nach Preußen famen fie erft; als Karl Leo⸗ Aachen ihre Garniſon hat, war aufgeftellt. 
pold Kopriva von Neſſelthal fih mit einer Schlefterin lutberiſchen ; ; 
Bekenntniſſes vermählte und in Schleſien ankaufte. Defien Sohn war 
der Erſte, der den Namen Kopriva in Caprivi umwandelte, darauf geſtützt, 
daß nach alten Urkunden zwiſchen ſeiner Familie und der italieniſchen 
Familie Caprivi de Carrara⸗Montecuculi Zuſammenhang beſtand. 


auf dem feſtlich geſchmückten Lehrter Bahnhof. 


Chef der Admiralität eine 
gehabt hat. 


einige Werftarbeiter von dem Oberwerftdirector entlaſſen worden feien, | Irland. Außer dem zahlreichen militäriſchen Gefolge des Kaiſers, 
weil bei der Reichstagswahl 1884 ſocialdemokratiſche Stimmzettel angeblich[ dem Commandanten und dem Gouverneur von Berlin war auch 


von ihnen abgegeben worden feien, wobei er, Meißner, hinzufügte, daß es Graf Herbert Bismarck auf dem Bahnhof zum Empfang anweſend; 


wohl nicht nach den Wünſchen der Regierung fein werde, „speciell wohl] der Kaiſer unterhielt fih, wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, wiederholent⸗ 


Es ſcheint kaum mehr zweifelhaft, daß das denjenigen Schülern zu entlaſten, welche lediglich um der Einjährigen⸗Be⸗ 
hierin eine Aenderung zu treffen, nicht blos einen] rechtigung willen einen Theil des Lehrgangs durchmachen, mit der ausge⸗ 
der äußeren Anläſſe zum Rücktritt des Reichskanzlers abgab, ſondern auch ſprochenen Abſicht, dem Endziel deſſelben fern zu bleiben. Es liegt die 
Annahme nahe, daß die Maßregel im Zuſammenhang mit einer kommenden 
deihlichen Zuſammenwirkens in urſächlichem Zuſammenhange mit dem Umbildung unſerer Wehrgeſetzgebung ſteht, ohne daß einſeitige Annahmen 
hinſichtlich des künftigen Charakters derſelben eine Berechtigung hätten.“ 


Berlin, 21. März. [Die Ankunft des Prinzen von Wales] 
mit ſeinem zweiten Sohne, dem Prinzen Georg, erfolgte um 10 Uhr 
Auf der Grenzſtation 
Herbesthal war dem engliſchen Thronfolger bereits ein feſtlicher Em: 
erſa (zwiſchen Görz und pfang bereitet worden; die zum Ehrendienſt commandirten Offiziere 
Stammſitz des Geſchlechts. Manche Mitglieder und der General der Infanterie von Leszezynski, commandirender 
General des IX. Armeecorps, und der Oberſtlieutenant von Natzmer, 
Commandeur der Blücherſchen Huſaren, deren Chef der Prinz von 
Wales, hatten ſich hier eingefunden, um ſich bei dem Prinzen zu 


Der Empfang des Prinzen 
von Wales und ſeines Sohnes Georg auf dem Lehrter Bahnhof 
ſpielte ſich in glänzendem Rahmen ab. Eine Ehrencompagnie war 
auf dem Bahnhof mit Fahne und Muſik aufmarſchirt; das geſammte 
militäriſche Gefolge des Kaiſers war anweſend; alle Prinzen des koͤnig⸗ 
Der „Hamb. Corr.“ erinnert daran, daß der jetzige Reichskanzler als lichen Hauſes, ſoweit ſie in Berlin und Potsdam anweſend ſind, waren 
ſcharfe Begegnung mit den Socialdemokraten ſerſchienen; desgleichen die Prinzen aus den Fürſtenhäuſern, die bei den 
Es war dies in der Reichstagsſitzung vom 20. Januar 1885. Garderegimentern dienen. Der Kaiſer trug zu Ehren ſeines Gaſtes die P 
Der Abg. Meißner brachte die Beſchwerde vor, daß in Wilhelmshaven | Uniform des Garde⸗Dragoner⸗Regiments Königin von Großbritannien und 


nicht nach dem Wunſche des Herrn Chefs der Admiralität, bei dem Wohl⸗ 
wollen, das er den dortigen Arbeitern ſtets habe zukommen laſſen.“ Herr 
v. Caprivi antwortete darauf, das Verfabren des Oberwerftdirectors babe 
feine vollkommene Billigung gefunden. Im weiteren Verlauf der Debatte 
trat dann der Abgeordnete Bebel dem Chef der Admiralität ſehr heftig 
entgegen, worauf dieſer erwiderte: „Der Arbeitgeber hat nach meiner 
Ueberzeugung die Pflicht, — und ſo lange ich die Ehre habe, an dieſer 
Stelle zu ſtehen, werde ich an dieſer Pflicht feſthalten —, daß auf den 
Werften unter den Leuten, mögen fie eine Geſinnung baben, welche ſie 
wollen, wenigſtens keine ſocialdemokratiſche Agitation um ſich greift. Ganz 
abgeſehen von den allgemeinen ſtaatlichen Intereſſen ſind die Werften 
militäriſche Inſtitute, wo Soldaten und Arbeiter ineinander übergreifen 
und häufig mit einander in Berührung kommen, und nach dem, was ich 
hier im Reichstag von jenen Tendenzen gehört habe, würde ich glauben 
müſſen, daß es für die Truppen Gift wäre, wenn dieſe Tendenzen in ſie 
eindringen. Ich habe die Pflicht, die Truppen davon zu befreien.“ 

Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, beſtätigt nun auch die „Poſt“, daß 


— 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachlmeiſter. 
Eine neue Geſchichte des Majors. Von Haus Hopfen. 
Während Biſchubiak fih Feuer machte, fiel Peters Blick auf die 
Schnapsflaſche, die auf dem Schrankſims noch unangetaſtet ſtand. 


„Da iſt ja doch noch was!“ rief der Liegende. 
Herrn Wachtmeiſter erſuchen dürfte, ſich ſelbſt zu bedienen, 


die Frage der Verkürzung der Dienſtzeit planmäßig unterſucht wird. großen Souveräne Europas, in der erſten Etage nach dem Luſtgarten 


lich mit ihm. Die Begrüßung des Kaiſers mit dem Prinzen von 
Wales war eine herzliche. Nach Vorſtellung des gegenseitigen Ge: 
folges verließ der Kaifer mit feinen Gefolge den Bahnhof und be⸗ 
ſtieg die mit 4 Pferden beſpannte offene Equipage; die Pferde waren 
mit dem prächtigſten ſilberbeſchlagenen Geſchirr verſehen. Dem Wagen 
des Kaiſers und des Prinzen von Wales vorauf ritt eine Abtheilung 
der Garde - Küraffiere mit Lanzen, die Muſik vorweg, luftige 
Weiſen ſchmetternd; Garde⸗Küraſſiere ſchloſſen den Zug. In einem 
zweiten Wagen mit Spitzenreitern befanden ſich der Prinz Georg in 
Marine⸗Uniform mit dem Prinzen Friedrich Leopold. Das friſche 
Geſicht des Prinzen umrahmt ein blonder Vollbart. Nach vielen 
Hunderten hatte fih das Publikum Unter den Linden angeſammelt 
und begrüßte den Kaiſer und ſeine Gäſte mit lebhaften Hochs. Auf 
dem Opernplatz war das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment „Königin von 
Großbritannien und Irland“ aufmarſchirt. Beim Nahen der hohen 
Herrſchaften intonirte die Muſik die engliſche Hymne. Ueber den 
Empfang im königlichen Schloſſe berichtet die „Poſt“: 

Die Königskammern im königlichen Schloſſe, die Gaftwohnung für die 


Einer weiteren Aufforderung folgend, machte er ſich's bequem 
knoͤpfte die Uniform auf, legte die Cigarren neben das Glas und fing 


(12) an, ausführlich zu reden: 


„Sie können mir meinen Zorn nicht verübeln, wenn Sie be— 
denken, wie es einem Vater zu Muth wird, der hoͤrt, daß ſein ein⸗ 
ziges Kind ſich mir nichts, dir nichts, ohne Schutz, ohne Aufſicht, 
ohne Warnung vierundzwanzig Stunden des Tages mit einem jungen 


„Wenn ich den Burſchen, wie Sie einer ſind, unter einem Dach befindet. Hab' ich 
da mir] darum meine Lodoiska vor Ihnen gehütet, hab' ich ſie darum Ihnen 


annoch jede Bewegung verboten ift, fo würde ich ſeine Aufmerkſamkeit vorſichtig aus d a et i 
y g aus den Zähnen geräumt, hab' ich fie darum zu meinem 
auf jene Bouteille vortrefflichen Allaſch lenken, welche mir von einem me aus meiner Nähe — ah 7 — dummer Bruder 


Kameraden zu gelegentlicher Herzſtärkung dedieirt worden ift 
oben noch eines hilfreichen Korkziehers harrt. Haben Sie 
einen ſolchen bei ſich?“ i 

„Immer!“ antwortete der Gefragte und fand auch ſchon auf, 
um die Flaſche herunter zu holen. 

„Iſt aber kein paſſendes Gläschen vorhanden,“ bedauerte Peter. 
„Wollen Sie rufen!“ 

„Fällt mir nicht ein. Darf ich das gebrauchen?“ verſetzte Biſchu⸗ 
biak, indem er auf ein kleines Glas deutete, welches umgeſtülpt über 
dem Halſe einer 
4 3 Amn „oebienen 

ugen, nun den volniſchen Wachtmeiſter fih das Waſſerglas 
0 b einſchenken und es a unter die Nafe 
alten ſah. 

„Trinken Sie auch Schnaps “ fragte dieſer, noch immer das 
Glas unter der Nafe, als wollte er erft feinen Geruchsſinn laben, 
ehe er daran ging, feinen Geſchmack zu ergötzen. 

„Selten!“ antwortete Peter. 

und der Andere: „Da haben Sie Recht. Das iſt nichts für 
junge Leute. Unſereinem thut er nichts mehr.“ 

Dann nahm er einen Schluck, nickte, nahm einen zweiten, wiſchte 
mit der Zungenſpitze den Schnauzbart und ſagte, jedoch in ungleich 
milderem Tone als zuvor: „Der iſt gut. Der iſt echt. Erinnert an 
die Heimath. Da Sie keinen Schnaps trinken, konnen Sie mir 
überlaſſen, was Sie mehr davon haben.“ 


halbgefüllten Waſſerkaraffe auf dem Nachttiſchchen ſtand. ich doch! 
antwortete Peter und machte große verfluchten Windhunde, 


und dort | oder Sie ſelber oder meinetwegen der Teufel in Geſtalt des Zufalls 
vielleicht das Mädel hier in Ihre nächſte Nähe bringe! 


. Wiſfen Sie, was 
ein einziges Kind iſt? Wiſſen Sie, was Lodoiska für ein Mädel, 
für eine Perle, für ein Engel iſt? Nichts wiſſen Sie! Ich aber 
weiß Alles, wenn Ihr junges, unverſchämtes, gottverlaſſenes Volk 
auch mir ein X für ein U vorzumachen meint. Aber ich laſſe mir 
nichts vormachen, weder von denen dort drüben, noch von Ihnen 
mein Herr! Darauf konnen Sie Gift nehmen! ... Sagten Ste 
etwas? ... Iſt auch nicht noͤthig, daß Sie was fagen. Sie kenn 
Nicht um ein Haar ſind Sie beſſer, als jeder andere dieſer 
mit denen fih das Regiment unnützerweiſe 
plagen muß. Wenn Vernunft in die Regierung käme, ſo jagte ſie 
längſt alle dieſe Pflaumenfreſſer, die man Einjährige ſchimpft, aus 
der Uniform hinaus. Wozu ſind ſie denn gut“ u. ſ. w. 


Hier ließ fih Biſchubiak zu einem längeren Excurs über den frei: 
willigen Dient im Allgemeinen und über feine perjönlihen Er- 
fahrungen mit Ginjäbrigen insbeſondere aus, während Peter ihm 
ſchweigend, die Hände über der Bruſt auf der Bettdecke gefaltet, zu⸗ 
hörte, von feinem Schelten ungerührt und froh darüber, daß der 
grimmige Wachtmeiſter feine Wuth auf ein anderes Gebiet fließen 
ließ, wo er ihm minder fürchterlich erſchien, denn als Lodoiska's Bater 
und Gebieter. 

Endlich hatte Jener fih doch miide geſcholten. Die Cravatte wart 
ihm zu enge. Während er ſie, Peter's freundlicher Aufforderung 


„Def kann Rath werden,“ antwortete Peter lächelnd, während] folgend, vom Halſe ſchnallte, gewahrte der im Bett erft, daß Viſchubiak 


der Wachtmeiſter das faſt geleerte Glas auf den 
und ſeinen Stuhl um einen guten Schritt dem Bette näher rückte. 


Nachttiſch ſtellte] bereits die Hälfte der Schnapsflaſche vertilgt hatte. 


Ein ſeltſames Staunen, ein peinliches Unbehagen überkam ihn 
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Präsidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des 
i i Plenarſt ee Kurort eines 


k Ana, 
Geſches 18 von Grund⸗ 
büchern, die 


uſtimmung. 
ringen über 5 


ie Koſten in Grundbuchſachen, der Entwurf eines Geſetzes 


[Reichskanzler von Caprivi) it vorläufig im Thiergartenhol 
abgeſtiegen. ; 
* (In Bezug auf den durch das Wild verurſachten 
Schaden] und die Verhütung deſſelben fei auf eine Cabinetbordre 
Friedrich Wilhelms III. aufmerkſam gemacht, die er am 30. September 
1827 an den Staats- und Finanzminiſter von Motz erließ, und die 
alſo lautet: i 
„Anliegend empfangen Ste eine Beſchwerde der Bauern zu 


und voll Beſorgniß beobachtete er des Wachtmeiſters ganzes Ausſehen 
und Gehaben. 

Den aber ſchien die ſüße Fülle des Kümmelliqueurs noch nicht 
ſonderlich anzufechten. i 


Er ſchenkte ſich wieder ein, wie wenn's frommer Landwein wäre, 


was er da in ſich hineingoß, und ließ 
ſchießen. 

Es war das Elend ſeines Standes, über das er ſich nun des 
Ausführlichen vernehmen ließ. Was die Leute, die ſich vom äußeren 
Glanze blenden laſſen, nicht Wunders ſich vorſtellten, wie hoch und 
herrlich es ſich als Wachtmeiſter lebte, und in Wahrheit, was wär’ es 
denn? Nichts wär' es. Ein kümmerlich Daſein, ein karges Brot 
voll Verantwortung, Ueberbürdung, endloſer Schreiberei und des 
Teufels Dank dafür von unten und oben! 

Als Unteroffizier meine man ſchon, wenn einer nur erſt Sergeant 
wäre, dann könnte man getroſt heirathen und die gebratenen Tauben 
flögen einem dazu ins Maul! Ja, Proſit! Iſt man erſt ſo welt, 
hat man nur Noth und Schulden und bald kleine Kinder, die er⸗ 
halten werden wollen. Wie fängt man's nur an! Man denkt 
immer, Feldwebel, Wachtmeiſter wenn du wirft, dann ſitzeſt du mitten 
im Fett und kannſt Gnaden austbeilen und dich dafür bereichern 
laſſen. Iſt danach. Daß Gott' erbarm'! 

„Ich war auch jo dumm und habe früh geheirathet,“ fuhr er 
fort, „aber meine Frau war bildſchön und hatte was erſpart. Sie 
war Köchin geweſen, eine Herrſchaftsköchin, eine Schloßkoͤchin erfter 
Hüte; bei den Fürſten Czartoriski auf dem Schloß! Und die 
Czartoriskt gaben einmal den Polen einen König! . Königlich ging's 
auch noch immer her auf ihren Gütern. Ja! .. Freilich hatte das 
ein Ende, wie ich heirathete. Selbſtverſtändlich. Es ift ein Unſinn, 
das Heirathen, aber .., es muß doch fein.“ 

Damit gerieth der Wachtmeiſter nun wider Willen und ohne 
Merken von ſeinem Thema ab und ſchrie Petern an: „Sie denken 
nicht daran, das Mädel zu heirathen! Nicht im Schlaf denken Sie 
daran! Seien Sie doch ehrlich und reden Sie die Wahrheit.“ 

„Ich bin einundzwanzig Jahr alt und darf noch nicht an's Het 


rathen denken!“ antwortete Peter. 
Biſchubiak aber rief: „Na alſo! dann bleiben Ste dem Mädel 
Fortſetzung folgt.) 


ſeiner Beredtſamkeit die Zügel 


auch von der Falte! Verſtanden?“ 
„Zu Befehl, Herr Wachtmeiſter.“ 


1. 
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N. N. über den übermäßigen Wildſtand, den das Dominium N. N. 
in ſeinen Forſten zum Nachtheile der benachbarten Aecker und Wieſen 
der Supplicanten unterhält, mit einer Erkenntniß erſter Inſtanz, 
welches die Bittſteller mit ihrem Anſpruch auf Entſchädigung wegen 
erlittenen Wildſchadens und mit dem Antrage, den vorhandenen 
Wildzaun herzuſtellen, abweiſet, hauptſächlich, weil nicht erwieſen 
iſt, daß der Wildſtand des verklagten Dominii übermäßig zu 
nennen ſei. Uebermäßig oder nicht, ſo ſind doch die be⸗ 
nachbarten Aecker- und Wieſenbeſitzer nicht verpflichtet, 
ihre Felder und Wieſen ohne Entſchädigung von den 
Hirſchen und Schweinen der Jagdberechtigten ver: 
wüſten zu laſſen, und es muß ihnen daher von der 
Landespolizei Schutz gegen ſolche Wildſchäden verſchafft 
werden. 
nähere Kenntniß zu nehmen und das Erforderliche 
zum Zweck zu verfügen, eventualiter, wenn kein 
anderes Mittel überbleibt, die Beſchwerdeführer zum 
Todtſchießen des auf ihre Aecker übergetretenen 
Schwarz: und Hochwildes zu ermächtigen.“ 


[Die neue Fanfarenmuſik!] kommt auch bei dem Ordensfeſt 
wiederum zur Geltung. Trompeter im Ritterſaal laſſen beim Herannahen 
des Zuges des Kaiſers eine kurze Fanfare ertönen, welche von den au 
dem ſilbernen Chor Stehenden aufgenommen wird. Sobald die Spitze 
des Zuges den Ritterſaal erreicht, ſetzt auf dem ſilbernen Chor eine 
ſchmetternde Fanfare ein, welche ſo lange dauert, bis der Kaiſer den Thron 
beſtiegen hat. Bei dem Erſcheinen der neu zu inveſtirenden Ritter im 
Ritterſaale ertönt von den daſelbſt aufgeſtellten Trompetern eine kurze 

anfare, welche von dem ſilbernen Chor aus nachgeblaſen wird und ver⸗ 
lungen iſt, ſobald die neuen Ritter vor dem Throne angelangt ſind. 
Während der Einkleidung der neu aufzunehmenden Ritter mit dem Ordens⸗ 
mantel ertönt von dem ſilbernen Chor herab eine altdeutſche längere 
Fanfare. Bei der Umhängung der Ordenskette durch den Großmeiſter 
und der Ertheilung der Accolade laſſen die Trompeter einen neuen Ruf 
erſchallen, welcher vom ſilbernen Chor mit einer dreimaligen Fanfare er⸗ 
widert wird. Während die inveſtirten beiden Ordensritter zur Hand⸗ 
reichung und dann zu dem Platz geführt werden, ertönt ein Ordensmarſch. 
Nachdem in dieſer Weiſe der Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar und 
der Prinz Georg von Großbritannien inveſtirt ſind, folgt mit ganz der⸗ 
ſelben Fanfarenbegleitung die Inveſtirung des Grafen Münſter und des 
gun zu Hohenlobe⸗Langenburg und ebenſo ſpäter zum dritten Mal die 

nveitirung des Fürſten Pleß und des Miniſters von Boetticher. Sodann 
betonen, wenn der Zug des Kaiſers den Ritterſgal verläßt, um das 
Ordenscapitel im Capitelſaal abzuhalten, die im Ritterſaal aufgeſtellten 


Trompeter die Beendigung der Inveſtitur⸗Feier durch einen Ruf, welcher |5 5 


auf dem ſilbernen Chor aufgenommen wird. 
gleitet den Zug der Ritter aus dem Saale. 


[Große allgemeine Gartenbau⸗Ausſtellung.] Die vom 

. 25. April bis 5. Mai d. 3. zu Berlin im Königl. Landes⸗Ausſtellungs⸗ 
palaſte am Lehrter Bahnhofe ſtattfindende allgemeine Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung fol bekanntlich nicht nur die Kunſt des Gärtners auf ihrer 
höchſten Stufe zeigen, ſondern iſt auch beſtimmt, dem Publikum die Ver⸗ 
bindung der Gartenkunſt mit der Architektur und dem Kunſtgewerbe dar⸗ 
legen, die decorative Ausſchmückung unſerer Wohnräume, Prunkſäle, 
Balkons, Wintergärten ꝛc. vorzuführen. Um dieſes Ziel in bödfter Boll- 
a a zu erreichen, wurde unter dem Vorſitze des Fabrikanten Herrn 
L. P. Mitterdorfer, Schatzmeister des Vereins für das deutſche Kunſt⸗ 
ewerbe, ein beſonderes Comité für die decorative Abtheilung der Mus- 
pang ebildet, beſtehend aus den Herren Stadtgarten⸗Director Mächtig, 
önigl. Nera bene $ Jaffe und J. Radke, Stadtobergärtnern 
Fintelmann und Hampel und Landſchaftsgärtner Mäcker. Auch iſt aus 
den Mitteln des Gartenbau⸗Vereines ein namhafter Betrag zur würdigen 
Ausführung bewilligt worden. An Ehrenpreiſen, deren Zahl ſchon eine 
außergewöhnlich hohe war, iſt in neueſter Zeit noch ein ſolcher durch 
errn Carl v. d. Heydt⸗Elberſeld, Vorſitzenden der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
eſellſchaft, geſtiftet worden (ſilb. Becher im Werthe von 300 M.). Der 
Garantiefonds hat die Höhe von 90000 M. erreicht. Einen wichtigen 
Theil wird die wiſſenſchaftliche Abtheilung der Ausſtellung bilden, an 
welcher nicht nur unſere wiſſenſchaftlichen Inſtitute ſich betheiligen, ſondern 
für welche auch diejenigen anderer, däniſcher, ſüddeutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Hochſchulen Gegenſtände angemeldet haben. Von ganz beſon⸗ 
derem Intereſſe dürfte für Viele die Ausſtellung verſteinerter Pflanzen, 
ſowie der im Bernſtein eingeſchloſſenen Blüthen und Früchte aus der 
Königl. geologiſchen Landesanſtalt und Bergakademie und andererſeits die 
Bernſtein bildenden Bäume und Abbildungen der Pflanzen der Bernſtein⸗ 
23 aus dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum zu Danzio werden. 
ine große Ausdehnung verſpricht auch die Abtheilung für Landſchafts⸗ 
ürtnerei zu erreichen. Um dem Publikum Gelegenheit zu öfterer Be- 
chtigung der Ausſtellung zu geben, werden Dauerkarten zu 5 M. ver: 
abfolgt werden. Dieſelben berechtigen auch zum Beſuch am Eröffnungs⸗ 
tage, an welchem der Eintrittspreis 3 M. beträgt. 
[Proceß Bobbe.] Am Freitag wurde vor dem Schwurgericht des 
Landgerichts I. der Proceß Bobbe fortgeſetzt. Doch bot die Verhandlung, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, nachdem das romantiſche Beiwerk der 
„Menſchenfalle“ in den Hintergrund getreten war, kein beſonderes In⸗ 
tereſſe. Die Zeugen, welche am Thatorte unmittelbar nach dem Brande 
eweſen ſind, haben im Allgemeinen Wahrnehmungen gemacht, welche mit 
1 der Beamten der Feuerwehr übereinſtimmen. Der Angeklagte 
bleibt bei ſeinem 1 daß wahrſcheinlich ein brennender 
Cigarrenſtummel einen in der Ecke ſtehenden, mit Zeitungen belegten Sad 
mit Tabak in Brand geſetzt, daß das Feuer die Petroleumlampe zur Ex⸗ 
- plofion gebracht und dann das brennende Petroleum durch die Ritze der 
Schachtklappe hindurch gefloſſen ſei und den unteren Theil der Klappe 
angebrannt habe. Ein Zeuge, welcher öfter in dem Bobbe'ſchen Laden 


Eine kräftige Fanfare bes 


Klein e Chronik. 


Vom Theater. Unſer Berliner onh⸗Correſpondent ſchreibt uns: 
Berlin, 21. März. Das mit einem gewiſſen Aufwand von Lungenkraft 
und Tinte angekündigte Schauſpiel „Antoinette“ der „auch neuen“ 
Autoren Hans Norweg und Kurt Krantz ging geſtern Abend am 
Berliner Theater in Scene. Die Erwartungen, welche durch die 
nicht ungeſchickt inſcenirte Reclame erregt waren — angeblich ſollte das 
Stück das Schickſal der Autoren ſelbſt darſtellen und zugleich verrietb man, 
daß dieſe Autoren in Wirklichkeit ein Ehepaar ſeien — die Erwartungen 
ferner, welche die in das Publikum de ebenen 2 a Nach⸗ 
richten über den glänzenden Erfolg bei früheren Aufführungen in Wies⸗ 
baden, Hamburg und an anderen Orten erweckt hatten, — ſie haben ſich 
als äußerſt wirkungsvoll erwieſen. Hätte man das Stück ohne Reclame 
und biographiſche Details in Scene gehen laſſen, ſo wäre es nach 
dem zweiten Met fiA und friedlich abgelehnt worden und obne compro⸗ 
mittirendes Auffehen in der großen Verſenkung verſchwunden. So aber 
wartete das Publikum von Act zu Act, in der Meinung, das verſprochene 
Gute müſſe nun doch endlich kommen. Als es aber nicht kam und auch 
nach dem letzten Fallen des Vorbanges . war, wurde das 
Publikum erbittert. Das verdient das Stück nicht. Es iſt die ehrlich 

gemeinte Arbeit zweier Dilettanten, die von einem Drama ungefähr fo 
viel wiſſen, daß in ihm nicht erzählt, ſondern in Dialogen geredet wird. 
Das heißt, zuweilen es zu wiſſen ſcheinen, denn oft wird wirklich erzählt, 
monologifirt, ganz naiv in Gegenwart anderer Leute. Die Verfaſſer find 
zu entſchuldigen, ſie wußten nicht, was ſie thaten. Der Aufbau ihres Dra⸗ 
mas iſt von überwältigender Kindlichkeit: ein Irrthum. Im letzten Act 
ſtellt ſich heraus, daß alle Leiden und Freuden überflüſſig waren, alle 
Thränen vergebens gefloſſen, alle Sentimentalität und unerträglich ſteif⸗ 
ena Komit 9 die Zuſchauer gemartert hatte — es war ein 
rrthum. 


Orkan im Salzkammergut. In der Nacht von Mittwoch auf 
Donnerstag wülhete in Oberöſterreich, namentlich aber im Salzkammer⸗ 
ute, ein entſetzlicher Orkan, der bedeutenden Schaden verurſachte. Aus 
inz liegen dem „N. W. Tgbl.“ hierüber folgende telegraphiſche Meldungen 
vor: Der Orkan trat mit ungewöhnlicher Heftigkeit auf. Weißen⸗ 
bach am Atterſee wurden, nachdem tagsüber prächtiger Sonnenſchein 
und laue Temperatur bei ſehr niedrigem Barometerſtande geberrict, 
Abends durch einen Sturm von vielen Häuſern die Dächer abgetragen, 
ganze Waldcomplexe niedergeriſſen, Hunderte von Fenſterſcheiben zertrümmert 


Demzufolge beauftrage Ich Sie, von der Sache Bobb 
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verkehrte, Hat nie geſehen, daß auf dem qu. Sack mit Tabak Papier ge: 
legen, hat auch einen Petroleumgeruch wahrgenommen und iſt mit ve 
Beamten der Feuerwehr der Anſicht, daß die sun des Angeklagten 
von der Entſtehung des Feuers unmöglich zutreffen kann. Auch dieſer 
Zeuge iſt der Reng daß das a von unten herauf gebrannt haben 
muß. Das eheliche Verhältniß der Bobbe'ſchen Eheleute wird von dem 
Zeugen als ein gutes geſchildert; von beſonderem Aufwand des Angeklagten 
haben die Zeugen nichts bemerkt. Der Schwager des Bobbe, ein Geh. Kanzlei: 
diener im Juſtizminiſterium, bekundet, daß der Angeklagte am Morgen des 
Brandtages zu ihm ins Zimmer geſtürzt ſei und gerufen habe: „Mein 
Miel'chen, mein Miel'chen Der Zeuge hat dann von dem Angeklagten, 
welcher die Reiſetaſche bei fih hatte, erfahren, daß es bei ihm brenne, er 
habe ihn aufgefordert, ſofort mit nach Moabit zu kommen, an der Sieges⸗ 
alee habe fih aber der Angeklagte mit der Bemerkung entfernt, daß er 
noch einen wichtigen Gang babe. Die Frau des Angeklagten habe von 
der Entſtehungs⸗Urſache des Brandes keine Ahnung gehabt. Frau 
jobbe fei eine durchaus ehrſame, rechtliche Frau, welche fromm ſei, 
die Gotlesdienſte im Dom beſuche und einfach lebe. Seines Wif- 
ens hat Frau Bobbe, welche achtzehn Jahre bei einer Frau 
von Klöden gedient hat, bei ihrem Fortgange aus dem Dienſt 
2400 M. Exſparniſſe gehabt. Der Zeuge bat von dem Vorleben feines 
angeklagten Schwagers keine Ahnung gehabt, denſelben immer nur als 
liebenswürdigen, netten Menſchen kennen gelernt. Der Zeuge Herr von 
Klöden beſtätigt durchaus das günſtige Urtheil des Vorzeugen über die 
Frau Bobbe, welche er gleichfalls als treu, ehrlich und ſclſcht ſchildert. 
Zu ihren Erſparniſſen von 2400 M. hat Frau Bobbe noch einige Wirth⸗ 
ſchaftsſachen mit in die Ehe genommen. Der Verſicherungs⸗Inſpector 
Braun von der „Union“ (der Angeklagte iſt ſelbſt Agent dieſer Geſell⸗ 
ſchaft geweſen) bekundet, daß er kurz nach dem Brande auf der Brand⸗ 
ſtelle geweſen iſt und es ihm gleich verdächtig war, daß der Angeklagte 
während des Brandes vom Haufe abweſend war. Die erſten Ausſagen, 
welche der Angeklagte dieſem Zeugen gemacht bat, widerſprechen vielfach 
ſeinen ſpäteren Erklärungen. Der Angeklagte giebt auch zu, daß er dem 
Inſpector etwas vorgelogen habe, erklärte dies aber damit, daß er dem⸗ 
ſelben nicht ſagen wollte, daß er von Hauſe ausgerückt. Der Zeuge hat 
nach den Lügen des Angeklagten die poſitive Ueberzeugung gehabt, daß 
derſelbe das Feuer angelept, er hat ihm dies auch auf den Kopf zugeſagt 
und darauf ſehr ſchlagfertig die Antwort erhalten: „Herr Inſpector, wie 
können Sie fo etwas fagen!” Der Zeuge ift auch der Anſicht, daß der 
Angeklagte in betrügeriſcher Abſicht das o angelegt hat, da entſchieden 
nicht ſo viel Vorräthe im Laden vorhanden geweſen, als der Angeklagte 
angegeben. Der Zeuge hat ſeinerſeits den angerichteten Brandſchaden auf 
76 „feſtgeſtellt, doch hat der Angeklagte fih geweigert, das betreffende 
Protokoll zu unterſchreiben, wie der Beamte behauptet, weil die Ent⸗ 
ſchädigung dem Angeklagten zu gering war, während der Angeklagte ver⸗ 
ſichert, daß er überhaupt Anſprüche nicht erheben wollte, weil er eben 
weggelaufen fei. Die Thätigkeit des Verſicherungs⸗Inſpectors Braun 
endete damit, daß er der Frau Bobbe nahe legte, ihrem Manne zu ſagen, 
aß ihm der Thatbeſtand völlig klar ſei und die Sache der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben werden würde, wenn ein Entſchädigungsanſpruch 
überhaupt erhoben werden ſollte. Der Angeklagte hat darauf Herrn 
Braun einen Brief geſchrieben, worin er plötzlich die den Brand beglei⸗ 
tenden Umſtände und ſein Thun und Treiben ganz anders als im An- 
ange darſtellte, und Herr Braun hat ſchließlich perſönlich und aus 
eigenem Antriebe der Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Fürſt von Bismarck, General der 
Cavallerie, à la suite des Kür.⸗Regts. von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7 
und des 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., zum General⸗Oberſten der Cavallerie 
mit dem Range eines General⸗Feldmarſchalls befördert. von Caprivi, 
General der Infanterie, commandirender General des X. Armeecorps, 
von dieſer Stellung entbunden und, unter Belaſſung in dem Verhältniß 
als Chef des Inf.⸗Regts. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
(Oſtfrieſ.) Nr. 78, Sten zu den Offizieren à la suite der Armee 
übergetreten. von Strubberg, General der Infanterie und General⸗ 
Inſpecteur des Militär⸗Erziebungs⸗ und Bildungsweſens, in Genehmi ung 
ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Belaſſung in dem Verhältniß als She des 
Inf.⸗Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30 und à la suite des Cadetten⸗ 
corps, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. von Wissmann, General: 
Lieutenant und Commandeur der Großberzogl. Heil. (25.) Divifion, in 
Genehmigu feines. eh aln, gr nes a, der Infanterie mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. Ebermann, Zeug⸗Premier⸗Lieut. vom 
Art.⸗Depot in Pillau, zum Art.⸗Depot in Neiſſe vericht: Thiele, Zahl: 
meifter vom Ulan.⸗Regt. von Kapler (Schleſ.) Nr. 2, zum 4. Bataillon 
Inf.⸗Regts. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, Ballarin, Zahlmeiſter 
vom letztgenannten Bataillon, zum 2. Bataillon Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38 


verſetzt. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


x. Wien, 21. März. [Ausbau der Eiſenbahnlinien 
Ottmachau-Landesgrenze und Troppau⸗Ratibor.] Die 
ſchleſiſchen Abgeordneten Dr. Menger, Dr. Fuß u. Gen. richteten 
am Schluſſe der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes an den 
Handelsminiſter folgende Interpellation: 

Nach verläßlichen Mittheilungen, welche aus amtlichen preußiſchen 
Quellen geſchöpft ſind, hat die preußiſche Regierung auch die 
letzten Hinderniſſe beſeitigt, welche dem Ausbau der Linien Ottmachau⸗ 
Landesgrenze und Troppau⸗Ratibor entgegenſtanden. Die preußiſche 
Regierung bringt, wie aus den Mittheilungen eines hochgeſtellten 
preußiſchen Functionärs an den Bürgermeiſter der Landeshaupt⸗ 
ſtadt Troppau hervorgeht, den Bahnen, ſoweit ſie auf preußiſchem 
Boden laufen, die weitgehendſte Opferwilligkeit entgegen. Der Re 
gierungsbaumeiſter wurde bereits zum Beginn der nöthigen Vorarbeiten 
nach Ratibor delegirt, und wurde die Zuſicherung gegeben, daß in 
Anbetracht der langen Zeit, während welcher dieſe Angelegenheit bereits 


* 


Ein Liebesroman, deſſen Handlung in Ungarn fpielt, erregt durch 
mehrere ſpannende Momente viel Intereſſe. Unter den Mitgliedern der 
bekannten ruſſiſchen Vocalcapelle des Herrn Slaviansky d Agrenew, 
welche ſich derzeit in Agram aufhält, iſt eine aufrühreriſche Bewegung 
gegen den Chef entſtanden. Anlaß hierzu gab eine Herzensaffaire zwiſchen 
Radije, der Tochter Slavianskys, einer hochgewachſenen, ſchönen Blon- 
dine, und dem Mitgliede der Sängertruppe, Namens Iwanow. Die 
Eltern waren mit der Reigung ihrer Tochter nicht einverſtanden. Letztere 
ſuchte ſchon vor mehreren Wochen ſich ihrer Gewalt zu entziehen, verließ 
heimlich das Haus und floh nach Budapeſt. Sie kehrte jedoch bald wieder 
zurück, um vor einigen Tagen — die Capelle befand ſich auf der Reiſe 
nach Agram — wieder zu entfliehen. Die ſchöne Nadije hätte in der 
Eiſenbahnſtation Zakany mit ihrem Erkorenen zuſammentreffen folen, 
als er jedoch zur beſtimmten Zeit nicht eintraf, ſetzte die Ruſſin die 
Flucht nach Budapeſt allein fort. Auf dem Bahnbofe wurde fie bereits 
von einem Polizeibeamten erwartet und angehalten, da ihr Vater ſich 
deshalb telegraphiſch an die Budapeſter Stadthauptmannſchaft gewendet 
hatte. Fräulein Nabije wurde einer ihr befreundeten Familie 
übergeben. Iwanow, der den Zug verfäumt hatte und zu ſpät an den 
Ort des Rendezvous kam, wurde verhaftet und nach Agram zurück⸗ 
gebracht, wo gegen ihn die Unterſuchung wegen Entführung eingeleitet 
wurde. Die männlichen Mitglieder der ruſſiſchen Capelle nahmen aber 
die Partei des ſchönen Flüchtlings und des Iwanow, und als ihr Chef 
Slaviansky vor Gericht vernommen wurde, verſammelten ſich die Mit⸗ 

lieder, welche ſchon vorher von Slaviansky ſtürmiſch die Srellaflumg 
wanows verlangt hatten, im Gerichtsgebäude und wiederholten lärmen 


dae poan Die Wache mußte interveniren und drängte die ſchreien⸗ 
d 


änger aus dem Gebäude. Dieſe erwarteten nun vor dem Juſtiz⸗ 


— ——— 


in Schwebe ift, nunmehr mit der größten Beſchleunigung vorgegangen 
werden wird. 

Die Vorarbeiten müſſen bis zum Herbſt beendet ſein, auf daß der 
Bau längſtens im Frühjahr 1891 beginnen könne. Die Ausführung 
der für Oeſterr.⸗Schleſien ganz beſonders wichtigen Linien Ottmachau⸗ 
Landesgrenze⸗Lindewieſe und Troppau⸗Ratibor, ſoweit diefe auf 
preußiſchem Boden laufen und ſoweit dies von der preußiſchen Regie⸗ 
rung abhängt, iſt vollſtändig geſichert und der baldige Ausbau 
durch die Zuſicherung weitgehender Opferwilligkeit ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Regierung außer Frage geftellt. 

In Bezug auf dieſe Linien beſteht der Staatsvertrag vom aten 
März 1885 3. 95 zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und dem Deutſchen 
Reiche. Laut Artikel I und IV dieſes Vertrages hat fih die öfter- 
reichiſche Regierung verpflichtet, den Bau der Strecken auf öfter: 
reichiſchem Boden in Ausfiht zu nehmen. In Rückſicht auf die Linie 
Troppau⸗Ratibor ſteht der kgl. preußiſchen Regierung die Conceſſionirung 
zum Bau auch der öſterreichiſchen Grenzſtrecke, ſowie das Recht zum 
Bau und zum Betriebe zu. 

Hinſichtlich der öͤſterreichiſchen Strecke der Linien Ottmachau⸗ 
Landesgrenze⸗Lindewieſe bleibt die Conceſſionirung der k. k. öfter- 
reichiſchen Regierung im Sinne des Artikels IV vorbehalten. Nach 
der Beantwortung einer Interpellation, welche der unterzeichnete 
Abg. Menger an Se. Excellenz den Herrn Handels miniſter im 
Budgetausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes richtete, iſt zu beſorgen, daß, 
wenngleich der Bau dieſer Strecke, deren Aus bau ganz vorzüglich im 
Intereſſe Oeſterreichs, insbeſondere des nordweſtlichen Schleſiens, ge⸗ 
legen iſt, als nothwendig von der Regierung bezeichnet wird, doch 
die Ausführung nicht unmittelbar in Ausſicht genommen it, und 
demgemäß zu den vielen verfloſſenen Jahren, während welcher die 
Bevölkerung auf dieſen Bahnbau harrte, moͤglicherweiſe noch manche 
Jahre dazu kommen können. 

Es wäre das aber nicht nur eine herbe Täuſchung der feit 
Jahren vorhandenen vollberechtigten Erwartungen der Bevölkerung, 
welche die endliche Befriedigung ihrer Verkehrsbedürfniſſe unbedingt 
benöthigt, ſondern es wäre auch ein eigenthümliches Schauſpiel, daß 
die preußiſche Regierung mit namhaften Opfern die Herſtellung des 
preußiſchen Theiles einer Bahn, deren Ausführung insbeſondere im 
Intereſſe Oeſterreichs liegt, bewilligt und raſch durchführt, die Bahn 
dagegen als Sackbahn an der öͤſterreichiſchen Grenze aufhört und 
nicht zum Anſchluß an den Punkt Lindewieſe geführt wird. Hier 
mag auch bemerkt werden, daß der ſchleſiſche Landtag die materielle 
Unterſtützung dieſer Bahn principiell genehmigt, hierbei auch die thun- 
liche Berückſichtigung der Verkehrsbedürfniſſe der Stadt Jauernig der 
Regierung empfohlen hat. 

Mit Rückſicht auf alle diefe Umſtände felien die Unterzeichneten 
die dringende Anfrage: 

„Gedenkt Seine Excellenz die nöthigen Maßnahmen zu treffen, 
damit ſowohl die Linie Troppau⸗Ratibor wie auch die Linie Ott- 
machau⸗Landesgrenze⸗Lindewieſe rechtzeitig in Angriff genommen werde, 
ſo daß der Bau ohne Verzögerung begonnen und deſſen Vollendung 
zugleich mit der preußiſchen Strecke der betreffenden Bahn mit Sicher⸗ 
heit ermöglicht werde?“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. Min, 


Laufe biejes Sabres zum Beften . Beier e Ban 
eine einmalige Sammlung milder Beiträge in e er e 
bei 5 bemittelteren Haushaltungen des Reg.⸗Bezirks Oppeln veranſtaltet 
werden. 


g. Hohes Alter. Am beutigen Tage feiert der Matthiasſtraße Nr. 98 
wohnende Kaufmann H. Sonnenfeld in voller körperlicher Rüſtigkeit 
und geiſtiger Friſche ſeinen 101. Gebu 90 Herr, der im ver⸗ 
gan enen Jahre bei Gelegenheit feines 100. Geburtstages vom Kaifer 

urch die Ehrengabe einer vergoldeten Taſſe aus et wurde, pflegte 
noch bis vor kurzer Zeit unbegleitet ſeine Ausgänge zu machen. Er 
ſtammt aus einer langlebigen Familie. Sein Vater erreichte das hohe 
Alter von 113 Jahren. 

„Strike der Steinmetzen. Aus Bunzlau wird uns mitgetheilt: 
Seit Donnerstag ift hierſelbſt ein allgemeiner Strike der Steinmetzen 
ausgebrochen. Es handelt ſich diesmal bei dem Zwieſpalt zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern nicht um Lohnfragen. Die Löhne find im Gegentheil vom 
1. März ab den Forderungen der Arbeiter gemäß erhöht worden; auch 
eine Verkürzung der Arbeitszeit wurde bewilligt. Gleich eitig brachten 
die Unternehmer jedoch eine formell noch zu Recht eſtehende 
Platzordnung, die halb vergeſſen worden war, in Erinnerung. Dieſer 
— wegen iſt aus einem gas geringfügigen Anlaß der Streit 
entbrannt. Vor einigen Wochen bereits war, wie wir ſ. Z. berichtet haben, 
eine allerdings ſehr ſchnell ins Gleiche gebrachte e eee, 
weil den Arbeitern das Scatſpiel während der Arbeitszeit verboten worden 
war. Jetzt hatten ſie ein Faß Bier aufgelegt: und als ihnen die Unternehmer 
die Ungehörigkeit ihres Verhaltens vermiesen, erklärten fie, ſich derartigen 
Vorſchriften nicht fügen zu wollen. Sie forderten die völlige Aufhebung der 


eingetreten, 


olizei⸗Direction bringen, wo ihnen verſichert mi 


vo 
beftreitet, Liebe 
abije fet vor ihrer Shtefmutter ge 
ohen. 


ine neue Orcheſtrirung der öſterreichiſchen Volkshymne. 
Wiss en in der „N. Fr. Pr.“: Bekanntlich wird die öſterreichiſche Volks⸗ 
hymne ſchon ſeit längerer Zeit von den Muſikcapellen nicht mehr in der 
alten einfachen Urform ber Compoſition Haydn’s gefpielt, ſondern es haben 
ſich in die Harmoniſirung derſelben allerlei Verzierungen eingeſchlichen, 
welche den Charakter des Tonſtückes nicht unweſentlich veränderten. Von 
Seite der Heeresleitung iſt nun angeordnet worden, dieſe willkürlichen 
Juthaten und Abänderungen aus der Volkshymne zu entfernen, und zu 
dieſem Zwecke hat der Capellmeiſter des Inſanterje⸗Regiments Nr $4, 
Karl Komzak, die Volkshymne genau nach dem Original neu orcheſtrirt. 
Er benutzte hierzu ein Autograph Haydn's. Freitag Vormittag fand nun 
im Capellenhofe der Alſerkaſerne eine Aufführung der neu orcheſtrirten 
Label durch die Capelle des genannten Regiments unter Leitung des 
apellmeiſters Komzak ſtatt. Der Production wohnten der Reichs Kriegs⸗ 
miniſter FZM. Baron Bauer, der commandirende General FZM. Baron 
chönfeld, der Diviſionär F Me. hriſtianovich Sectionschef GM. 
N. v. Hold und zahlreiche Offiziere verſchiedener Regimenter bei. Als 
Sachverſtändige waren geladen Hofcapellmeiſter Jofeph Hellmesberger 
sen. und der Director des Hoſoperntheaters Jahn. Es wurde wiederholt 
die frühere und die neu orcheſtrirte Volkshymne gefpielt, und die Sach⸗ 
verſtändigen fanden die auf das Original zurückgeführte Orcheſtrirung 
vollkommen richtig und würdiger als die bisher übliche Orcheſtrirung. 
Auch der Reichs⸗Kriegsminiſter frad ſich anerkennend aus und belobte 
den Capellmeiſter. Ser Reichs⸗Kriegsminiſter wird hierüber zunächſt dem 
Kaiſer berichten, worauf nach deſſen Genehmigung die Hymne in Druck 
elegt und an alle Militärcapellen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee zur 
erkheilung gelangen wird. 


latzordnung, und als die Unternehmer darauf nicht eingehen wollten, procla- 
* ſie Eur weg den Strike, obwohl jene bei einem — — Auftreten 
der Arbeiter ſich zur Abänderung hätten bereit finden laſſen. Nunmehr 
fm nd die Unternehmer entſchloſſen, unter keinen Umſtänden den Anſprüchen 

r Steinmetzen nachzugeben. Durch den Strike werden auch einzelne 
Breslauer Bauten, die aus den Bunzlauer Steinbrüchen verſorgt werden, 
in Mitleidenſchaft gezogen. 
Waſſerverbrauch. Der Verbrauch betrug im Februar 
621 303 Kubikmeter, im Maximum 24 405 zen im Minimum 
18 544 Kubikmeter. 


I Eagan, 20. März. [Oſterprüfungen.] Die Ofterprüfungen 
an den alten Schulen fallen diesmal aus, da im Laufe des Schul⸗ 
pra durch monatliche Vertretungen und epidemiſche Kinderkrankheiten 

er Unterricht erhebliche Störungen erlitten hat. 
e ber Siegen A Aus den im Laufe 
—.— Regierung ein⸗ 


Sch Oppeln, 21. März. 
der beiden letzten Jahre jaire bei ber biefigen | 
egangenen Geſuchen von Schulgemeinden um Be — — g der Herbſt⸗ 
fe n hat dieſelbe erſehen, daß an vielen Orten Orten die ommerferien auf 
u Wochen und die Herbitferien auf zwei Wochen feſtgeſetzt worden 

während das Interefle der ackerbautreibenden Bevölkerung bei 
— Mangel an ländlichen Arbeitskräften eine Verlängerung der 
Den beſonders wünſchenswerth erſcheinen läßt. Die 8 
sierung hat in Folge deſſen Nachſtehendes sn. eordnet: 1) In allen 
Landſchulen und in allen ackerbautreibenden kleineren Städten mit 
Ausnahme der vier Kreife Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze 
haben in Zukunft die Sommerferien zwei und die Herbſtferien drei 
Wochen zu dauern. 2) Die Entſcheidung über die Frage, welche Städte 
zu den adkerbautreiben en kleineren Städten zu rechnen find, ſteht den 
Kgl. Landräthen nach Einvernehmen mit den Kgl. Kreisſchulinſpectoren 
und nach Anhöru nr ed betreffenden Magiſtrate reſp. Schuldeputationen 
zu. 3) Die Herbitferien follen nicht vor dem Monat October abgehalten 
werden und dürfen nicht in den November hineinfallen. 4) Alle übrigen, 
über die Feſtſetzung des Termins der Sommer: und Herbſtferien beſtehenden 
Beſtimmungen bleiben durch dieje Verfügung unberührt. 

© Königshütte O.⸗S., 20. März. [Mord.] Geſtern wurde um 
8 Uhr Abends der Grubenarbeiter Pierunczyk auf dem Heimwege aus 
dem r ermordet. Der Südfruchthändler Lenarth, der vor ſeiner 
von dem Schauplatz des Verbrechens kaum 20 Schritte entfernten Ver⸗ 
kaufsſtelle ſtand, ſah, wie P. zu Boden ſank — einige gime entflohen. 
Vergeben eilte Lenarth zu Hilfe, P. gab ſofort feinen Geit auf. 
Dr. Patrzek, welcher An ig 2555. ing, conſtatirte mehrere Meſſerſtiche 
in Han, Er und auf Polizei⸗Sergeant veranlaßte die 

Hebei er Leiche — ar ſtädtiſchen Krankenhauſe. In dem Ver⸗ 
dachte des Mordes ſtehen drei Brüder, Namens Brunder. 

. d ern anne ausm EEEE 


Telegramme 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

d. Würzburg, 22. März. Der Mediciner Paul Königsfeld 
aus obier in Oberſchleſten erſchoß im Duell den Mediciner Paul 
Freund aus Pommern. 

e. Newyork, 22. Marz. Der Proteſt des Mörderd Kemmler 
gegen die elektriſche Hinsichtung iſt vom Appellhofe zurückge⸗ 
wieſen worden, da die elektriſche Hinrichtung vollkommen 
verfaſſungsmäßig fei. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Barmen, 22. März. 800 Bandwirker einigten ſich dahin, die 
zehnſtündige Arbeitszeit und mindeſtens 21 Mark wöchentlichen Lohn, 
ſowie die Beſeitigung der Frauen: und Kinderarbeit anzuſtreben. In 
den Ausſtand 1 wurde abgelehnt; die Gründung eines 

ê d beabſicht 

en 23. min. 2 „Fremdenblatt“ kommt auf die hier und 
da geäußerte Beſorgniß zurück, der Rücktritt des Fürſten Bismarck 
könnte eine Erſchütterung des Dreibundes oder gar des Deutſchen 
Reiches nach ſich ziehen, und bezeichnet eine ſolche als abenteuerlich. 
Der Beſtand des Deutſchen Reiches ſei nicht von einzelnen Sterblichen 
abhängig; ebenſo ruhe der Dreibund auf der Erkenntniß einer ſo tief⸗ 

ehenden Intereſſengemeinſchaft, daß das Zurücktreten eines auch noch 


A bedeutenden Miniſters die Friedensliga nicht zu berühren vermöge. 
Erfüllt von bundesfreundlichen Wünſchen für das benachbarte Reich, 
Oeſterreich⸗Ungarn mit aufrichtiger Genugthuung jene Zu: 
die dem vom Kaiſer erwählten, in manchem wichtigen Amte 


betrachtet 
verſicht, 


en 


bewährten Nachfolger des Fürſten Bismarck in Deuiſchland entgegen: 
gebracht werde. 

Paris, 22. März. Geſtern fand auch eine Probemobilifirung 
eines Theiles der Infanterie fatt. Solche Uebungen follen bei jedem 
Regiment an drei Tagen bis Ende April flattfinden. — Nach einigen 
Morgenblättern ſollen zwiſchen den Miniſtern Meinungsverſchieden⸗ 
heiten betreffs des Anleiheprojectes beſtehen; Freyeinet ſei für die 
Zurückziehung des Projectes. 

Petersburg, 22. März. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
meint, auch bei dem Rücktritte des Fürſten Bismarck könne von einer 
veränderten auswärtigen Politik nicht die Rede ſein, und verweiſt auf 
die kaiſerlichen Worte, die diefe conſequente Friedenspolitik hervorheben. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 


Bredlan. 5 März, 12 Ubr Mitt. O.⸗B — m, U.⸗B -+ 1,37 m. 
22. März. 12 Ubr Mitt. O.⸗V. — m. U.⸗P. + 131 m. 


Handels-Zeitung. 


Zuokerbörse. Magdeburg, 22. März. orig. ie d. Bresl. Ztg.) 
. März. 22. März. 


Rendement Basis 92 pCt. Rendd 16. 50-1665 16.50 — 16.65 
Rendement Basis 88 pCt. 15.80 — 15,90 J 15, 8015.90 
Nachproduete Basis 75 pCt. .- 11.80-13.40 | 11.80—13.40 
Brod-Rafinade . . . 28.00 — 28,25 | 28.00—28.25 
Brod-Raffinade II. SSS hee rare —.— —.— 

TTT need 26.5027 00 26.50 — 27,00 
Gem- Melis II. d 2.50 —25,75 | 25,50—25, 75 


Tendenz: Rohzucker schwach. "Raffinirte still. 

Termine: März 12,20, April 12,25. Matt. 

Zuckermarkt. Hamburg, 22. März, 10 Uhr 23 Min, Vorm. 
egramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
Mockrauer in Breslau.] März 12.27½, Mai 12.40, Juli —.—, August 
12,67½, October-December 12,40. Tendenz: Ruhig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 22. März. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Rooinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83®%/,, Mai 84, September 81½, 
December 77%,. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren von Rio 10000 Sack, 
von Santos 7000 Sack. Newyork eröffnete mit 15—30 Points Baisse, 


Leipzig, 21. März. Kammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die gestern eingetretene Festigkeit auf 
unserem Terminmarkte machte heute weitere Fortschritte. Man bezahlte 
hente Vormittag für April 5000 Kigr. 4,95, Mai 5000 Klgr. 4.971/9, Juni 
5000 Klgr. 4.971/3, September 10000 Kigr. 4.95, October 10000 Klgr. 
4,9715, do. 5000 Klgr. 4,95, November 5000 Klgr. 4,95, December 5000 
Kilogramm 4,9, Gesammtumsatz 125 000 Klgr. — An der Börse war 
das Geschäft wieder ruhiger, im Laufe des Nachmittags erfuhren Preise 
eine weitere Steigerung und es wurden noch folgende Geschäfte per- 
fect: per April 10000 Klgr. 4,95, — Juni 15000 Klgr. zu 5, per 
Juli 5000 Klgr. zu 5, per August 10 Klgr. zu 5, per September 
5000 Klgr. zu 497½, per Sept. 10000 NE zu 5, per October 5000 
Klgr. zu 4,971), per Octbr. 5000 Klgr, zu 5, per November 5000 Klgr. 
zu 4,97½:, per December 5000 Klgr. zu 4,97!/,. Wir schliessen fest 
und verbleibt Käufer zu 5 M. Vom Ausfall der London-Auction wird 
es abhängen, ob es möglich sein wird, bei dem wenig befriedigenden 
Geschäftsgange in disponiblem Zug die gegenwürtige Preisbasis zu 
behaupten. 


Er 


Magdeburg, 21. März. [Zucker- Wochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft.] Rohzucker. Der festen 
Stimmung, in welcher diese Berichtswoche eröffnete, folgte alsbald ein 
ruhigerer Ton, als die vom Auslande eingegangenen Kauflimita, ins- 


besondere für amerikanische Waare, niedriger lauteten und anch die 
Inlands-Raffinerien nur schwache Kauflust bezeigten; es blieben dem- 
zufolge 92er Kornzucker einige Tage vernachlässigt, und fanden solche 
dann erst bei 10—15 Pf. der Centner billigeren Preisen Nehmer. Für 
88er Exportwaare, wie für Nachproducte hat sich seit gestern wieder 
eine etwas bessere Stimmung geltend gemacht. Der Wochenumsatz 
beträgt 258 000 Centner. Raffinirte Zucker. Auch in dieser 
Woche blieb das Geschäft ein sehr ruhiges. _ Für die wenigen bekannt 
gewordenen Verkäufe wurden unveränderte Preise gezahlt. 
Eross-Glogau, 21. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei sehr schwacher Marktzufuhr und etwas festerer 
Stimmung sind Preise unverändert zu notiren. Es wurde bezahlt 
für: Gelbweizen 17.00—18,80 M., Roggen 16,00 bis 16,60 Mark, Gerste 
15,00—17,00 Mark, Hafer 16 00- 17,00 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 


Görlitz, 20. März. [Getreidemarkt - Bericht von Max 


— 


Steinitz.] Unser Getreidemarkt verharrt bei sehr matter Tendeng 
und rückgängigen Preisen. Die auswärtigen flauen Berichte und das 
reichliche Angebot lassen vorläufig wohl kaum eine Besserung auf- 
kommen. — Das Geschäft in Sämereien ist lebhaft, da die Saatbestellung 
infolge des eingetretenen Frühlingswetters in Angriff genommen werden 
kaun. Es wurden bezahlt für: Weissweizen 1700—1550 Mark per 
85 Kilogr. Brutto, 2021/,—185 Mark per 1000 Kigr. Netto, Gelbweizen 
16.00-15.00 M. per 85 Kler. Brutto, 191—178 Mark per 1000 Kilogr. 
Netto, Roggen 14,75—14,00 M. per 85 Klgr. Brutto, 175—167 Mark per 
1000 Klgr. Netto, Gerste 13, ‚00—10,75 Mark per 75 Kigr. Brutto, 175 
bis 146 Mark per 1000 Klgr. Netto, Hafer 8,00—7,40 M. per 50 Kigr. 
Netto, 160—148 M. per 1000 Klgr. Netto, Ro genkleie 5,80 Mark per 
50 Kìgr Netto, Weizenkleie 5,00 Mark per 50 Kigr. Netto, Rapskuchen 
7,75 Mark per 50 Klgr. Netto, Leinkuchen 8,50 M. per 50 Klgr. Netto. 


Liegnitz, 21. März. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei kleinem Angebot war die Stimmung am 
heutigen Markt fest, es erzielten Gelbweizen 18,00—18,80 M., Weiss- 
weizen 18,20—18,80 M., Roggen 17,10 Mark, Gerste 17 0018.00 Mark, 
Hafer 16,50 M. Alles per 100 Kigr. 


Produotenmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 22. März. Das 
Wetter war, trotzdem es den Anschein hatte, als ob eine Aenderung 
eintreten sollte, fast durchgängig schön und für die Jahreszeit unver- 
hältnissmässig warm. Nach der schon seit Wochen anhaltenden, 
trockenen Witterung wäre Regen erwünscht, 

Das Verladungsgeschäft nahm vorläufig einen sehr ruhigen Verlauf, 
da es an Ladungen mangelte, und nur in Kohlen und Zucker sin 
einige Abschlüsse gemacht worden; Stückgut ist wenig zur Verladung 
gekommen. Schiffer zeigten sich im Allgemeinen willig, jedoch be- 
stehen sie noch auf höheren Frachten, wodurch das Geschäft nicht un- 
wesentlich erschwert wird, 

Bei dem ohnehin niedrigen Wasserstande sind die Schiffer schon 
zum grössten Theil abgeschwommen, da man befürchtet, dass das 
Wasser bei der trockenen Witterung rasch abfallen dürfte. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,00 M, Berlin 
6,00 M., Hamburg 9,00 M. 

Per 100 Klgr. Zucker Stettin 2a), Pi; 1 44—45 Pf., Kohlen 
Berlin 25—26 Pf., Kohlen Stettin 20½—21 P 

Per 50 Kigr. Stückgut Stettin 25—26 Pf., " Berlin 35—37 Pf., Ham- 
burg 55—60 Pf. 

Das auf Europa schwimmende Quantum von Weizen und Mehl ist 
bedeutend und beträgt augenblicklich 2 980 000 Qrs., gegen 2372000 
Qrs. im Jahre 1889. In dieser Zufuhr sind aber grósse Mengen, die 
erst nach mehreren Monaten verfügbar werden. Trotzdem wurde da- 
durch die Tendenz der englischen Märkte ungünstig beeinflusst, um so 
mehr, da auch die Zufuhr der eigenen Production nicht unbedeutend 
ist. In Frankreich ist der Mehlabsatz schleppend, weshalb Preise sich 
nur mit Mühe behaupten konnten; aus dem Süden meldet man, dass 
die strenge Kälte im Februar stellenweise stärkeren Schaden angerichtet 
habe. Belgien und Holland bekunden unentschiedene Tendenz; nach 
dem Rhein war der Absatz efleetiver Waare leb In Amsterdam 
war der laufende Termin durch Aufnahme der Kündigungen fest. In 
Oesterreich-Ungarn machte sich lebhafterer Begehr für Weizen geltend, 
was auch den Terminmarkt günstig beeinflusste, um so mehr, als man 
für den Frühjahrstermin kaum game Kündigungen erwarten kann. 
Aus Russland verlautet wenig Neues. Vom Azow war das Roggen- 
angebot etwas grösser, vom Schwarzen Meer dagegen sehr unbedeutend. 
Die Veröffentlichung der Odessaer Weitenbestände giebt innerhalb 
vier Wochen eine so bedentende Abnahme des Lagers an, nämlich 
420 000 Qrs. gegen 1 200 000 Qrs., dess man wohl die Richtigkeit der 
Zahlen in Zweifel ziehen muss. 

Der Berliner Terminmarkt hatte anfänglich eine Preissteigerung zu 
verzeichnen, doch bald trat wieder eine Abschwächung ein und schlossen 
daher Preise für Weizen nur 3%, M., für Roggen 2 M, per To. höher, 
als in der Vorwoche. 

Das hiesige Getreidegeschäft war in dieser Woche wiederum recht 
schleppend und fast ohne jede Bedeutung, wie es schon seit langem 
nicht der Fall gewesen ist. Die Zuiuhren sind zwar wieder schwächer 
geworden, jedoch reichten dieselben für die bestehende Kauflust voll- 
kommen aus, so dass in den Preisen eine Aenderung gegen die Vor- 
woche nicht eingetreten ist. Die auswärtigen flauen Berichte sind auf 
den hiesigen Markt ganz ohne Einfluss gewesen. 

Weizen war der Geschäftsverkehr insofern erschwert, als sich 
Inhaber noch immer nicht an den vorwöchentlichen Rückgang der 
Preise gewöhnen wollen, und sich weiter ungefügig zeigten. — 
aber waren die hiesigen Mühlen, die bis jetzt meist die einzigen Käufer 
waren, im Kauf sehr zurückhaltend, da ihnen die bestehenden Preise 
zum Export kein Rendiment boten, und sind unter diesen Umständen 
manche Posten unverkauft geblieben. Preise haben sich gegen die 
Vorwoche nicht verändert. 


[Von der Börse.] Die Börse bogann AR f REF BETEN T, 


2 Bresinu. 22. März. 
das Geschäft in ziemlich fester Haltung. Bald aber griff wiederum 
vom Bergwerksmarkte ausgehend eine heftige Rückwärtsbewegung 
platz, welche zunächst das Niveau der Montanwerthe, dann auch das- 
jenige der österr. Papiere erheblich redueirte. Als Grund führte man 
abermals ungünstige Berichte vom Amerikanischen Eisenmarkt an, 
welche von Berlin aus hierher gemeldet wurden, Geschäft belebt, 
Schluss ohne Erholung. 

Per ult. März (Course von 11 bis 1%, Uhr): 
168 ¼ — 168½ — 169—168 bez., Ungar. Goldrente 86 -85¾ bez., Ungar. 
Papierrente 83½¼ bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 148—1461) bis 
1471—1458), bez., 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 104¼ —103½ — 104 103½ bez., Orient- 


Oesterr, Credit-Actien 


Eeypter 94/, bez., Italiener 91% bez., Türk. Loose 79 Br., Schles. 
Bankverein 125% Br., Bresl, Discontobank 1091,—109 bez., Breslauer 
Wechslerbank 107 bez, 


Donnersmarckhütte 82½—81½—82—81¾ bez., 
Anleihe II 68 bez., Russ. Valuta 220--219%/,—220 bez., Türken 18 bez., 


Cours- O Blatt. 


Breslau. eslau. 22. März | März 1810 


Berlin, 22. März. [Amtliche Schluss- e. Schwach. 
F Iniändisohe Fonds, 

Cours vom 21. Cours vom 21. | 22. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 82 50 81 754D. Reichs- Anl. 4% 106 70/106 90 
Gotthardt-Bahn ult. 167 — 165 20] do. do. 31,0% 101 30101 30 
176 90,175 40 Posener Piandbr. 4% 101 70/101 70 
Mainz- Imäwigshaf.. 121 50,119 60] do. ao. 3½% 99 — 99 — 
Mecklenburger 168 20 168 10 Preuss. 4% cone Anl. 105 80105 90 
Mitteimeerbann alt. 105 20 105 50 do. 3½% dto. 101 50101 40 
Warschau- Wien ult. 194 50 193 50 do. Pr.-Anl. de 55 — —|161 70 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 03 ½%8t.-Schldsch 99 50 99 50 
Breslau- Warschau. 57 70 57 90 Schl 3 2% Pfdbr.L.A 99 20) 99 20 
Bank-Actien, do. Bensenbriefe?: 103 801103 — 

Bresl. Discontobank. 109 75 109 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbenk 106 80 106 70 Overschl.3½% Lit. E. 99 50 99 60 


Lübeck- Büchen 


Deutsche Ban 168 — |168 — do. 4½% 1879 101 - — — 
i / Disc.-Command. ult. 231 50 228 70 R.-0.-U.-Bahn 4% . 101 —|100 90 
a -Anst. ult, — Be =. 60 : “ Ausländische Fonds, 
A Schlee. Bankverein. 125 601125 — ver % 94 50 94 10 
Auswärtige Anfangs-Course., ınaustrie-Besellscnaften. N 91 70| 91 60 
ai c a A 
8 * ä —ͤ —— Ə * 
Berlin, 22. März. 11 Uhr 55 Mir. Oredit-Actien 168, 75. Laura- | BocnumGusssthl.ult, 187 50 -E= — est. 4% Golärente 93 80| 93 70 
büte —, —. Commandit —, —. Rese. virt, Brai. Bierbr. Wiesner = =: 155 — do. 4½% Papierr. 74 30 73 60 
Berlin. 22. März, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 168.75 Staate- | 20- Eisenb Wagonb. 197 80 143 50 do. 1880er ee 
bahn 93. 50. Lombarden 53, —. Italiener 91. 50 Lauranütte 146, 50.] do. verein. Oelfabr. 91 — 91 — Boin 8 o Pi — 65 80 65 80 
28 Noren 220. —. 4% Ungar. Golarente 86. — „ Orieni-Anieine I] Donnersmarckh. ult, 82 90 82 — do. Lion. N 60 90 60 40 
Türk. re a ee -Commandit 230. 70. Türken 18, —.] Domm. Union St.-Pr. 95 90 94 —| Rum. 50% Stasts-Obl. 97 — 97 — 
Eràmannsárf. Spinn. 99 70: 98 — do. 60% do. do. 102 70 103 — 
Wien, 22. An, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, —.| Fraust. Zuckerfabrik 151 — 152 10 | Ruse. 1880er Anleihe 93 30 93 30 
Marknoten 58, 65. 4% ungar. Goldrente 101. 08. Ruhig. Giesel 5 m = 105 = do. 1883er do. 751140 10 
22. M GörlEis ders do. 1889er do. 93 70! 94 — 
ba e J1 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit, Ketten 309, 65. form. Waggonfabrik 170 10'170 20] do. 4½ B. Or- Pfbr. 98 20 98 50 
198 —, Oesterr. Siiberrente mn bene ben 88 123,75. Galizier | Kattowitz. Bergb.-A. 138 201137 70| do. Orient-Anl. IL 68 20 68 10 
Golärente 101, 05, do. Papierrente 98, —. Elbthalbahn 210 . — Krameta Leinen-ind. 140 70/141 50 Serb. amort. Rente 82 70 82 70 
Schwächer. 2 333 u — 4 — 75 Türkische Anleihe. 5 S 2 > 
obe 91 j do. Loose 
Frankfurt a. M., 22. März. Mittags. Oredit-Actien —, —, | Obschl. Chamotte-P. — —| — | do. Tabake-Acıien 120 20] — — 
Staatsbahn 186, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 85, 90. Egypter| do. Eisb.-Bed. 104 20 03 — f Ung. 4% Goldrente 86 30 85 70 
94, 10. Ab wartend. do. Eisen. Ind. 188 70185 — do. Papierrente .. 83-50} 83 10 
Paris, 22. März. 3%, Rente — —, Neueste Anleihe 1877 —, —.] do. Portl.- Cem. 125 50126 60 - Banknoten, 
Foncier —, —, Staatsbahn —. Ei Lombarden —. —. Egypier —, —. | Oppein. Portl.-Cemt. 115 401115 10] Oest. Bankn. 100 Fl. 170 65:170 50 
Italiener —, —. Escompte —. Redenhütte St.-Pr. 118 50.118 — f Ruse. Banin. 100 SR. 220 50 220 50 
London, 22. März, Console 97, 37. 4% Russen von 1888 do. Oblig. — =| - — Wechsel. 
Ser. II. 93, 75. Egypter 94, 25. Milder. Schlesischer en 159 751159 — f Amsterdam 8 T.. . 168 55 
do. Dampf.-Comp. 119 75 — — f London 1 Lstrì. 8 T. — — —2⁰ a 
Wien, 22. März, 8 Gedrückt. do. Feuerversich.— —| — —I do. 1 „ 3M. — — 23 
Cours vom 41. 22. Cours vom 21. | 22 do. Zinkh. 8t.-Act. 183 —|181 — Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 75 
Oredit-Actien 309 75 208 75 [Merk noten 58 62 58 72 do. St.-Pr.-A. 183 —|181 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 45 170 35 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 219 25 218 75 4% ung. Golärente. 101 10 100 90 Tarnowitzer Act. . 23 — 23 — do. 100 Fl. 2 M. 109 95 169 85 
Lomb. Eiseno.. 124 25 128 95 Silberrente 87 20 86 70 do. St.-Pr. 93 — 93 — | Warschau 1008R8 T. 219 80| 219 85 
Galizier....... 193 — 192 35 London 119 40 119 50 Privat-Discont 360%. 
Napoieonsdor. 9 45 I 946 Ungar. Fapierrente. 98 05 97 90 


haar a 1 Course. 
Berlin, 22. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesch 
der Breslauer Zeitung.] Lustlos. 
Cours vom 21. 22. 


Cours vom 21. | 22, 
Berl.Handeisges. ult. 171 50168 25] Ostpr.Südb.-Acı. uk. 89 75| 89 50 
Drim.UnionSt.Pr.ult. 95 87| 94 12 


Disc.-Command. ult. 231 —|229 12 
i Franzosen ......ult. 93 75. 93 50 


169 121168 — 
148 25146 — I Gaiizier ... 82 50: 81 75 
Warschau-Wien.ult. 193 75193 — 91 50; 91 37 
Harpener ult. 216 --|210 — 53 50 52 — 
Türkenloose . ul. 79 — 79 — 
Mainz- -Ludwigeh. ult. 121 50 119 62 
Ruse. Banknoten ult. 220 12 220 — 
Ungar. Goiärente uit. 86 12 85 75 
Marienb.-Mlawkaukl. 59 12 59 25 


Lombarden ult. 
Lüpeck-Bücher. ult. 176 75175 50 
Dresdener Bank. alk. 154 75/153 50 
Hibernia. ......ult, 188 50,184 — 
Dux-Bodenbach ut 206 — 203 75 
Gelsenkirchen ..ult. 178 — 176 — 


Produeten-Börse. 

Berlin, 22. März, 12 Car 20 Minuer. iAnfangs-Course)] 
Weizen (gelder) April-Mai 193, 50. Juni-Juli 194 50. Roggen April-Maı 
170, 75. Juni-Juli 166.25 Rüoöl April-Mai 67, 60, Septbr.-Oct. 56. 60 
Spiritus 70er April-Mai 34. 10, August-Septbr. 35. 40. Pewoleum ioco 
23. 80. Hafer April-Mai 162. ». 


Berlin, 22. März. [Schlussbericht] 

Cours vom 21. | 22. Cours vom 21. | 22. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpö!'pr. 100 Kgr 

Matter. sul. i 
Apvril-Mai....... 193 501193 — ] März ...... 68 50 66 80 
Juni- Juli .. 194 50194 — ] April-Mai 67 60| 67 60 
Septbr.-Oetober . 184 — 183 75 Septbr.-October ... 56 50, 56 50 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus | 

Flau. pr. 10 000 L.-pCt. f 
April-Mai....... 171 —l170 5 _ Matt. . 
Juni-J uli. 166 75 166 —- Loco. 70er 34 50 34 
Septbr.-Octover. 156 75156 —] April-Mai.... 70er 34 10| 34 

Hader pr. 1000 8 wa Juni-Juli . 70er 34 60 34 50 
April-M ai 163 25162 —] August-Septb. 70er 35 50 35 
Septbr.-Oetober.. 145 — 144 50 Loco 50er 54 20 344 

Stettin. 22. März. — Uhr — Min. 

Cours vom 31. Cours vom 21 22. 
Rüodö! or, 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. 

Matt, ; März . 2 68 50 68 — 
April-Mai ....... 187 50 187 50] April- Mai 68 50 68 — 
Juni- Juli.. 189 50 189 50 [Spiritus i 

Roggen p. 1000 Kg. N r. 10000 L:-pCt. $ 
iedriger, i fos PETE 50er 53 80 53 80 
April-Maı ....... 166 50 165 50 Loco 70er 34 30 34 20 
Juni- Juli. 165 — 165 —] April-Mai 70er 34 40 34 0 
Perroleum loco.. 11 90 1190] August-Sept. 70er 35 20 35 10 


O Sprottau, 21. März. rpm Producten- und Wochen- 
Barker: Gezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18,00—18,80 M., Roggen 
16.70—17,10 Mark, Gerste 17, 18,00 Mark, Hafer 17 15—17775 M., 
Erbsen nicht notirt, Kartoffeln 3,50—4,00 M., Heu 5,00—6,00 M., Stroh 
600 Kler. (Richtstroh) 34—36 M., 1 Kigr. Butter kostete 1.60 2.00 M., 
das Schock Eier mit 2,80 — 3.00 M. bezahlt. — Witterung: Frühlings- 
wetter, gestern und heute zeitweise bewölkter Himmel. 
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Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlestscher weisser 170 bis glanbte, versorgen za mussen. Leider war das Angebot feiner Qnati- 
1850—1890 M., gelber 17,20 —18,40— 18,80 M., feinste Sorte über Notiz täten fast Null und war es unmöglich, grössere Aufträge, en 


In Roggen zeigten sich Inhaber nach dem vorwöchentlichen Preis- | grösseren Theil auf die mittleren Sachen zurückgegriffen werden, die 
rückgang etwas gefügiger, weshalb das Angebot, da auch etwas mehr indessen auch nur in beschränktem Maasse vorhanden waren, während 
Kauflust vorhanden war, leichter Aufnahme fand. Der Geschättsver- | geringere Saaten überhaupt nur genommen warden, wenn sie zu Spe- 
kehr war aber immerhin schwach, die Tendenz jedoch im Allgemeinen] eulationspreisen angeboten waren. Weisskleesamen, wenn in heller 
etwas fester als in der Vorwoche. Preise sind unverändert geblieben] Qualität angeboten, fand leicht Nehmer, da Inhaber bei dem Vorrücken 
und notiren wir per 100 Kigr. 16,00—16:50—17,10 M., feinster über Notiz. | der Saison nicht mehr so steif an ihren Forderungen fest halten. Ab- 

Im Termingeschäft sind bei matter Stimmung und schwachen Um-] fallende Sorten blieben vernachlässigt. Schwedischklee war fast nichts 
sätzen Preise etwas niedriger. mehr angeboten und wurde von hiesigen Lägern einiges zu hohen 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. März 175 M. Preisen gehandelt. Tymothe ziemlich vernachlässigt, Gelb- und Tannen- 


Br., April-Mai 175 M. Br., Mai-Juni 177 M. Br. klee ohne Bedeutnng. 


Für Gerste war die Kanflust immer noch gut und besonders Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 20—22—-25— 30—35 —40—45 


feine Qualitäten, die aber nur sehr schwach zum Angebot kamen, waren | bis 48 Mark, Weissklee 


sehr begehrt. In Folge dessen fanden Mittelqualitäten, welche bis jetzt] bis 45—55—65—70 M., Tannenklee 35—45—50—52 M., Thymothe 23 
sehr vernachlässigt waren, mehr Beachtung, und haben sich hierin] bis 26—29 M., Gelbklee 19—20—21 Mark. 


einige Umsütze vollzogen. 


Zu notiren per 100 Kigr. 15,50 —16,20—17 30 Mark, weisse 17.50 Bericht der Direction) 


bis 18,50 M. 
In Hafer verkehrte das Geschäft in sehr rubiger Haltung, da das 


Angebot hauptsächlich nur in untergeordneten Qualitäten bestand, | Kälber, 1622 Hammel. 


welche schwer placirbar waren und nur zu etwas niedrigeren Preisen 
Aufnahme fanden. Feinere Qualitäten dagegen, die knapp vorhanden 
waren, waren stark gefragt und wurden daher oft sogar über Notiz 
bezahlt. 


Im Termingeschäft sind nur ganz einzelt einige Umsätze zu 
Stande gekommen und war daher der Verkehr sehr gering. 

Za notiren ist, von heutiger Börse per 1000 Klgr. März 165 Mark 
Br., April-Mai 162 M. Br., Juli-August 152 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 


Arnim, 


Ludwig 


Herſchel 


Geboren: 
richter Mayr, Obornik. in. 
Geert en Bra ET Industrie-Aussteliung 
Agnes Koſchek, geb Hoffmann, Louis Seliger & Sohn, 


Familiennachrichten. t Flügel, Pianinos k 


Frl. Wally von der 


Gabeleng Linfingen, Weimar, Und Harmoniums, 


mit Herrn Lieut. Henning von Schiedmayer, Bechstein 
Dresden. Frl. aula Blüthner, Gerhardt und noch 
au ge u. Adjut. andere gute Gattungen in der 
ürr annheim. 
Ein Sohn: Herrn Amts: Permanenten 


Breslau. Herr. Geh. Finanzrath Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. 

a. ; dmund Schwaniz, Billige Preise Garantie und 
20—25—35—45—55—58 M., schwedisch 40] Schloß Eckſtedt. Herr Amtsgerichts⸗ ünstige Bedi 

rath Louis Alker, Breslau. . 


Berlin, 21. März. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Seit gestern standen am kleinen Markt zum 
Verkauf (NB. Derselbe wurde bei Schweinen und Kälbern wie ge- 
wöhnlich schon Donnerstag beendet.): 252 Rinder, 1161 Schweine, 827 
Rindergeschäft leblos, verkauft wurden nur 
wenige Stück geringer Waare zu Preisen des vorigen Montags. Der 
Schweinemarkt verlief sehr flau, die Preise gingen zurück und es wurde 
Sy prame 5 und III. brachte 54—60 M. pro 100 Pfd. mit 
3 t. Tara, — Kälber blieben bei ruhigem Handel im Preise unver- 
Zu notiren ist per 100 KIgr. 16,00—16,60 Mark. ändert. I. 56—58, ausgesuchte Stücke darüber; II. 44—53, III. 34 bis 
42 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — In Hammeln, von denen übrigens 
nur 28 Stück frischer Auftrieb, fand, wie stets am kleinen Freitags- 
markt, kein Umsatz statt. 


Schifffahrtsuachrichten. 


bezahlt. vorlagen, überhaupt zur Ausführung zu bringen, es musste daher zum | Berlob 


Herr Heinrich Mücke, fr. Oeko⸗ 


nomie⸗Director, Breslau. Zoofe 1. Klaſſe 
— Specialite. der Schloßfreiheits-Lotterie 


Feuer Aren aller Art, K 1 „ 70 
inladungs-Karten, Menu, = 

Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 8 Rob. Arndt, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, Breslau, Schloß Oh e 


Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare ; 
in einfacher u. eleganter Ausstattung.] Als ganz besond. vorzügl. u. preisw. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. f „ empfehle Braunsohweiger 


kaufe ich u. zahle für / Loos 30 Mk. 
15 Mk., % 4 Mi. 


4. 


Prima - It -Spargel, 
angen ae 


Nessina-Apfelsinen, 29, 4Stg.2Pf.-Dose2,10,1 


boten, 15,00 — 15,50 17,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, Gross-Glegau, 21. März. [Original-Schifffahrtsberieht|?llerfeinste, süsse u. aromat., Berg- 32.34% 2 „ 1.60, 1 „ 


15,00 15,50 — 16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60 — 17.00 — 18.00 M.j von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 18. bis incl. 20. März. 
— Bohnen matt, 15,00—16,00—17,00 M. — Lupinen fest, gelbe 12,00) Am 18. März: Dampfer „Prinz Carl“, 2 beladene, 2 leere Künne mit 
bis 13,00—15,50 Mark, blaue 9—11.-13 Mark. — Wicken sehr gefragt,|5400 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „v. Heyden Ca- 


16,00—16,50—17,50 Mark. — Buche eizen schwacher Umsatz, 12,50 bis dow“; leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Schönfelder, leer, von 
13,50 M. Alles per 100 Klgr. i r do. nach do. 9 Kähne mit 24550 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 
In Leinsaat waren sowohl die Zufuhren, sls auch die Nachfrage] 19. März: Dampfer „Kaiser Friedrich IIL“, 15 Kähne, von Stettin nach 


14 X i aR 
us Krieg und Frieden. 
sehr schwach, sodass der Geschäftsverkehr von wenig Bedeutung wär.] Breslau. Dampfer „Amalie“, 4 Kähne, von do. nach do. Dampfer Robert Rößler, Schleſiſche 80100 Eleg. gebd. = 2 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00 21,50 — 18,50 M. „Deutschland“, 14 Kähne, von do. nach do. Dampfer „Löbel“, 11 Kähne, 
Dampfer „Wilhelm“, mit 1800 Ctr. Güter, von Breslau 


In Raps war die Kauflust sehr gering, und war daher selbst das| von do. nach do. 


früchte, der Postkorb 40$tüok3Mk. bei Weitem besser u. billiger als 
franco überallhin empf. u. versendet fr. Spargel. [4166] 


Paul Neugebauer. ze] Paul Neugebauer, 
D . 


- Nr. 46. Breslau, Ohlauerstrasse 46. 
Verlag von Ednard Trewendt in Breslau: 


V23nu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


chwache Angebot nur zu weichenden Preisen unterzubringen. Bei] nach Stettin. 9 Kähne mit 32750 Ctr. Güter, von do. nach do. Am „ 
den äusserst schwachen Verkehr sind Preise eigentlich als nominell u mar: N N 5 Indie fe leere Rust mit 7900 Spargel u. Gemüse-Gonserv on 
gu bezeichnen. tr. Güter, von Stettin nach Breslau. 13 Kähne mit 43 800 Ctr. Güter der Braunschweig. Conserven-Fabrik „N u 
Zu notiren ist per 100 Kigr. Winterraps 29,00—28,00—27,00, Mark, von Breslau nach Stettin. ! ! ? nein in Braunschweig 


Winterrübsen 28,00--27,00--26,00 Mark. 
Hanfsamen schwach zugeführt, 16—17—17,50 M. 


bis 14,25 Mark, fremde 13,80—14,20 M. 


Ausweise. 


- ; Wien. 22. März. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Rapskuchen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. schlesische 14,00 Staatsbahn betrugen 680 867 Fl. Minus 9321 El. 8 


Leinkuchen mehr angeboten. Per 100 Klgr. schlesische 15,00 bis . Wiem, 22. März. Die Einnahmen der Sudbahu betrugen 735 235 Fl. 1 


15.25 Mark, fremde 14,00 — 14,50 M. Minus 12124 Fl. 
® Oesterrelohlsche Creditanstalt. Die mitgetheilten Angaben über 


Palmkernkuchen ruhig. Per 100 Klgr. 12,00 — 12,50 M. 


In Rüböl zeigte sich zu Anfang der Woche festere Stimmung, den Abschluss ergänzen wir in folgender Aufstellung. Die Hauptbilanz 


Spiritus war bei sehr geringem Geschäft in fester Haltung, da die Einlage 


92 [Emge, Kfm., 


gebe, noch soweit der Vorrath reicht, 


zu directen Fabrikpreisen ab. 


Für nur feinste Prima-Qualit”t wird garantiert. 


Robert Schlabs, Breslau, 


Ohlauerstrasse 21. [3321] 
Angelommene Fremde: 


ib. 
Hanau. Neue Taſchenſtraße 18. IDrefcher, Kfm., Siwis, : 


doch wurde dieselbe zum Schluss wieder ruhiger und Preise schliessen | enthält u. A. folgende Angaben: ‘Hôtel weisser Adler, Luſti attowig. |Schirmann, Kfm., St 
er gegen un Sehe ae: 2 noch ren gut. i Activa. A 1889 1888 W Ar í Re . Sener Dr hie * 
zu notiren ist von heutiger Börse per 1 gr. per diesen sona Fee SS 62 6 „ Mill, FL 266 2,18 rniprecdſtelle Nr. 701. Flohr, Kfm., Hanau. Reißner. en., 5 
71,00 M. Br., Murz-April 71,00 M. Br., April-Mai 71,00 M. Br., Septbr.-| Wechsel. 5355 . 2047 22.55 anf Rothkirch⸗Trach, — e. Nürnberg. Cohn, 46 ae 
October 61,00 M. Br. Kasszaase „6 - 12,60 6,07 Mititfh.|Rüppel, Kfm. Saalfeld. Heckſcher, Kfm., Stettin. 
» Mehl ohne Aenderung. $ 3 Report 2 e A ee Re EEE - 21,10 2476 |v Tore, abritant, Bubapeft. | Zimmermann, Kfm.. Mad. Friedenthal, Kfm., Poſen. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein] Debitoren 9 ꝙ. 106,00 86,57 | Sieper, Kfm. Schwelm. Krofft, Kfm., -Grefeld, Rösler, Reg. Rath. Hannover. 
26,0 —27,00 M., Hausbacken 25,75. 26,25 M., Roggen futtermehl 10,00 bis Passiva. Schneider, Kfm., Bremen. Müller, Kfm., Plauen. Kreßſchmar, Bankter, Berlin. 
11,0 M., Weizenkleie 9,40—9,80 1. Actien-Capitall „061 40,00 40,00 Feulgen. Fabrikant, Werden. Kronke, Kfm., Berlin. Anger, Bankier, Berlin. 
T Petroleum unverändert.. i i SACCADE ee es e r PR LT 12,37 7,53 [ Reiswitz. Kfm., Berlin. Wedemeyer, Kfm., Bremen. Ollendorff, u. Gem., Katto- 
Per 100 Kilogramm amerikanisches 27,00 M. r reg egn.® 5,75 5,34 [Haag, Kfm., Berlin. ° Hôtèl au Nord, 
- 7 


Zufuhren nicht bedeutend sind und schlank Unterkommen finden, Creditoren... 


Preise konnten daher eine Kleinigkeit profitiren. Der Bedarf für das] Transitorische Posten 


Inland bleibt regulär, dagegen fehlt uns der Export gauz, trotz der] Einzahlungen auf Consortialgeschäfte .....- 11 7,19 1 A 
Eröffnung der miftahrte u yon RE 1 3 laufenden Geschäft ER ET 20 $ í 82 m: 
Zu notiren ist von heutiger. Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. Ertrag des laufenden Geschäfts 2 3.50 


Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 52,30 M. Gd., 70er 32,70 M.] In Procenten des in demselben angelegten 


d., April-Mai 70er 32,80 M. Gd. Capitals... 


Stärke unverändert, per 100 Kilogramm inel. Sack Kartoflelstärke, Ueber den Abschluss haben wir bereits Mittheilungen gemacht. Vom 
2 A Effectenbesitz sind nach dem „B. B.-C.“ 4155 Stück Tabakactien aus- 
© Kloosaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 22. März. | geschieden, dagegen 110000 Fl. Peceker Zuckeractien und 370000 Fl. 


‚Kartoffelmehl 15½½ Mark. 


Das Geschäft in Rothkleesamen staltete sich Anfang der Woche zu | diverse Effecten in denselben aufgenommen ; der Bestand an Eisenbahn- 


einem ziemlich lebhaften, da sich bei der eingetretenen warmen Witte- | actientist durchweg verkauft und sind dafür 530000 Fl. Ofen-Fünf- 
gung eine gute Kauflust gezeigt hatte und der Consum sich überhastet !kirchener Prioritäten angeschafft. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 22. März 1890. 


— 


‚Hein: 
zur goldenen Gans.‘ | 
REIN ET Ne Proc. 9.98 6,92 Jernſprechſtelle 688. Mitſchke, Amtsgerichts-Rath, | Klaß, Kfm., Merane. 


Er Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Schwankend. i 
Deutsche Fonds, Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


2 vorig. Cours. heatiger Cours.“ zum Bezug von „preussischen 3½% Console 
Bresl.Stdt.-Anl. 4 101,40 bz 101,40 B dlaufende Zinsen bis 1./4. 1890. 

do. do. 3½ — — vo. ig. Cours. heutig. Cours. 
D. Reichs- Anl. 4 106.50 bz 106,90 B œ (Brsl.Schwd.Frb 

do. do, 3½ 101,10 bz 191,30 B . 4 100 8 ba 10090 ebz 
Liegn. Std.-Anl3½ — — 2) dto. dto. v. 76.4 100,85 bs 100,90 ebz 
Pros. cons. Anl.!4 [105,75 bz 105,90 bz (08. Eis.-Pr. Lit. F [100.85 bz 100,90 ebz 
do. do. 3½ 101,10 bz 101,45 bzB (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) 
do.Staats-Anl.4 | — — 8.008. Eisb.-Pr. L. H 100.85 bz 100,90 ebz 
do. Schuldsch. 3½ 99,00 G 99.00 G 8) dto. dto. v. 10.6, 100,85 G 10100 G 
Prss.Pr.-Anl.55 3½ — 3 162.50 B 2 / R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 100,85 bz [100,90 ebz 
S e A bioa - Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 
do, Lit. A. .. 310 99,30435830 bz| 99.25. bzB b Zinsen 4 Ausnahmen angegebene 
do. Rusticale. 3 ½ 99, 30a 3530 bz 99,25 bzB "Dividenden 1888.1 889 

do. Lit. 3½ 90,30 35430 bz| 99.25 bzB Er. Won Sf. % ! a 2 

do. Lit. D. 3½ 99,30 335330 bz| 99,25 bB Gens C Lud —— FE 

ào. alti. .....|& 101.00 B 101,00 B d WaS 2 

do. Lit. A. 4 101.00 B 101,06 B Labeck Buchen 7½ — | — N 
I 101,00 8 Mainz Ludwgshi.) 4½ — 12100 0 | 121,75 G 
. Marien. -Miwk.| 3 | — | — — 

5 BEL 101,00 B 101,00 B Oest.-franz. Stb. 3,70] —: | — 5 

* b. Eg 5 = — Börsenzinsen 5 Provent. 

fi z K 

e eee Ausländische Fonds und Prioritäten. 

x 0% 805 8 5 Egypt. Stts.-Anl. 4 95.00 B 940 B 
Kennen S6 105 035 Griechisch. Anll. 9000 B = 8 
Rentenbr. Schl t 102.50 G 103,50 G Griechisch ABLE 3 
‘do. Landeselt.(4 — : — Oss CONS: Gela. = => 
do. Posener.4 | — — do. Monop.-Anl.4 | — Sr 3 

> — 31 9 do. Eisenb.-Obl. (Z | 5700 Bkl. 7,10! 5 
in- u, aust. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust-Obligat. I er, bons Anile 9575 B SW 
. = Oest.Gold-Renteld 93,0 B 9310 B 
u z do.Pap.-R.F/A.l4Y,| — £ 
Schl. Bod.-Cred.3½ 98,00 bz 98.10 B do. do. MN 4½ — pe 

do. 3 II. 45 1 — — ns ar - do: do. M/S. 6 5 >= — 

do, do. 1.25 101, " nn NITIA 

do. rz. à 110)4,1110,40 B 110.25 B re 28 die 74,2543,85 ba | 73.35 ba 

do. rz. à 1005 10 B 103,10 B do. Loose 186005 2 119.25 6 
. = Poln. Pfandbr, 5 | 6605 bz 65,5086,00 br 
do. do. Ser. V. — a 
Brel. Strasb. Ol. | — = do. Lig.-Pfab./4 | 61.00 B 61,00 B 
Dnorsmkh. Obl.d | — Rum. am. Rentel4 | 85,50 B 85,50 B 
Heuckel sche do. do. do. 5 | 97,10 bz 97,10 & 
Partial -Obligat.|& Fa do. do. kleine- — — 
an > do. Staats-Obl.|6 103.00 bz 102,75 G 
Lanrahütte Obl.|41/, Russ.1880erAnl.# | 93,50 B 93,40 B 
0.8. Eis. Bd. Obl. 4 = do, 1883 Goldr.|6 ai a 
T.-Winckt. Obl.|4 101,00 B do. 1889er Anlıg | — Er 
v, Rheinbaben- Ar 115 
sche Khlg. Obl. |e 99,75 B N a Ao eey B — A 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv..i | 18.00 bz 18,00 G 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 78,50 G 79,50 B 
Oberschl. Lit. E.(3½ — | 99,00 G Ung.Gold-Rente4+ | — 86,25 baB 
Närsch. Zweigb.3½ — — do. do. kleine | — — 


Ung.Gold-Rente4½ 


99,9 0a85 bz 99.90 bz 
do. Pap.-Rente |5 


$4.00 bzB 83.60 bz 

Bank-Actien. 

Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Dividenden 1888.1859. vorig. Cours. heut Cours. 

Bresl.Dscontob.|6'/,| 7 [109.00 bzG |109,2549,00bz 

do. Wechslerb. 6 |7 1197,00 G 107,00 bz 

D. Reichsb, ) 5% 7 — — 

Oesterr. Credit.9½6 10/0 — 


Schles. Bankver.| 7 5 195,75 bzB 125,00 bzB 
6 


do. Bodencred.| 6 122,25 G 12250 B 


*) Börsenzinsen 442 Proceni. 
Industrie-Papiere. 
Archimedes. 10 


Bresl. A.-Brauer.] 0 — — — 

do. Baubank 0 64 — — 

do. Börs.-Act.| 5 — — — 

do. Spr.- A.-G. 10 — 130.00 B 130.00 B 
do. Strassenb. 7 6 142,00 G 14250 G 8 
do Wagenb.-G 9 | 1% 167.00 G 3167,00 G 8 
Donnersmrckh. | 3 4 | 84,0 à 3,50 82 à 1,5081, 
Erdmnsd. A.-G.| 6 67. — — = 
Frankf. Güt.-Eis| 4%½ũf — | — — = 
Fraust, Zuckerf.\18 — — ai — 8 
Kattow.Brgb.A.| — | — | — 31138006 $ 
0-8. Eiseno.-Ba.| 5½ — 105,75 &5,001104.25 à 3,75 
do. Eis.-Ind.A.-G — | 14 | — _ 

do. Portl.-Cem. 10 10 127.25 B 


Oppeln. Cement 6 7 116,50 B 
Selles. C. Giesel, 12 | 10 129.00 B 
do. - Dp£.-Co.| 8½% 7 119,00 bz | — 
ad. Feuervers.[31%/,| 23½ p. St. 2060 Bfp.St 2060 B 
do. -Gas-A.-G.| 64,1 — | — 
do. Holz-ind.| 9 —|— 
do. Immobilien. 6 | 6%,1116,50 B 
do. Lebensvers.] 4 — p. St — 
do. Leinenind. 7/ — 14050 G 
do. Cem. Grosch. 18¼(14½ 161,00 B 
do. Zinkh.- Act.] 9 — 182,50 G 
9 ! 18250 G 


do. do. St.-Pr. 
Siles.(V.ch.Fab)| 7 8 137.00 B m 
6½ — |151849,75 b — 


Laurahütte 
Ver. Oelfabrik.| 53 91.00 G 91,00 B 


Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T.|168,85 B 
do. do. 297 M. 167.80 0 
London 1 L.Strl. 4 8 T. 20,35 ba 
do. do. 4 |3 M.| 20,24 B 
Paris 100 Fres.]3 |8 T.] 80,75 bz 
do. do. 3 2 M| — 
Petersb. 100 8R.5¼½3 W.| — 
Warsch. do. 5½ 8 T.219,50 0 
Wien 100 Fl. 4 |8 T. 170,60 B 


do. do. 2 M.169,60 B 
Bank-Discont 4 pt Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Findeiſen, Techniker, Berlin. 
Schmiß, Kfm., Grefeld. 


Nachod. Ercell. Graf von Rodern. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Chorzow. General Lieut., n. Gem., | Rernfprechanichlus Nr. 920. 


- 9530 79,08 Wilheim, Kfm., n. Gem., Fernſprechſtelle 499. Höteiz.deuischen Hause, 


64 57 Bifcher, ” ap 9 idbor. ne $ 
eee e en E a A e ang a e 


Schweidniz. Orth, Kfm., Fürftenwalbe, 


Graf Poninski. Rgtsbeſ. Glogau. Grupe. Kfm.“ Berlin! 


Vofen. Frau Dr. Stutſch, u. Fam., Schmidt, Kfm., Recklläg ⸗ 


Berthold, Schauſpieler, nebſt Neiſſe. Haufen. 


Frau, Berlin. Dr. Wieſand. Kgl. Sach. Iſchoͤtel. Kfm. Dresden. 
Ob.⸗Juſt.⸗Rath, Dresden. Grund, Kfm., Glaßg. 


Bartay, Kr. Baum., Stettin. | Zeig, Kfm., Gleuvip. 


N l Ausländisches Papiergeld. 


; voriger Cours. Heutiger Cours. 
Oest. W. 100 Fl. ..|170,75 bz 170,75 bzB 
Russ. Bankn. 100 SR > bz ‚00 bz 


Breslau, 22. März. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisslon. 
gute mittlere gering. Waar. 


An — — —— 
per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niede höchst niedr. 


KAMAKA KAMA 
Weizen, weiss . 4181901 18170 1655 17.60 17 (304 16180 
Weizen,” gelb . | 18/80] 18150] 18,2017 180] 17 |20] 16]70 


Roggen 9 . 17710 1690/16 7016/4016201 16] — 
Gerste. MrT 181 — 17130] 15180] 1530114130] 12180 
Hal nee > 1660 1640 16 20] 161 — 15/8015 
Iren 18 — 1750 16 5016154050 


Festsetzungen der Handelskammer-Commisslon. 
feine mittlere ord. Waare. 


4 4 44 
Rap ⁊ 428402640 2490 
Winterrübsen . . 28 — 26 4024 80 
Sommerrübsen | — | —I— | —1I—i — 
DONGE CUE Iren 1 
Schlaglein .. 2175 20 | 50 18 25 
Hantsaas . — 1 —1—1—1— 


8855 daes, 22 Mürz (Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
126,50 dag Augngsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 2280500 


w- 
Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.50 bis 
27,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken : 
a) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
kar 9.49—9,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
incl. Sack 25,75—26,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
b. ausländisches Fabrikat 10.20—10,60 M. 

Breslau, 22. März, [Amtlicher Producten-Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
— Center, abgelaufene Kündigungsscheine —. per 
März 175,00 Br., April-Mai 175,00 Br., Mai-suni 177,00 Br. 

Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr., per Märg 
165,00 Br., April-Mai 162,00 Br., Juli-August 152,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
loco in 8 à sn Kilogramm —, per März 
71,00 Br., Sept.-Oetbr. 61,00 Br. 

Bpiritus m 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, — gekündigt — Liter abgelaufene 
Kündigungsscheine —, per März 50 er 58,30 Gd, 70er 
32,70 Gd., April-Mai 70er 32,80 Gd. 

Zink (per 50 Kitogr.) ohne Umsatz, 
Kündigungs-Preise für den 24. März: 
Roggen 175,00, Hafer 165,00, Rüböl 71,0 Mark. 
Spiritus-Küudigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 22 März: 50er 52.30, 70er 32.70 Mk. 


Verantwortlich: Für d, nolüschen u, olgemeinen Theil: J. Bocklası f d, Feuilleton: Karl Voliceib: £ d, Ingeramentbeil: O. Meltzor; sammtlich in Breslau, Druck von Grase, Barth & Co. (W. Friedrichi in Breslan. 


